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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betritauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Gefhäftsftunden von 7 Mi Ian de 7 uhr abend. 
Sprehftunden dee Scheiftlel täglich von 2.50—5. 50. 


Nach der Nedultion der Aemter 
kommen die Beamten drann. 


Die von uns bereits gebrachte Nachricht von der 
Aufhebung einiger Miniſterien 

verwirklicht ſich inſofern, daß die diesbezü 
in der Richtung der Liquidierung von 3 Miniſterien 
Für die Landwirtſchaftsangelegenheiten ſoll nur ein Mini⸗ 
ſterium beſtehen, d. h. das Miniſterium für Bodenreform 
wird dem Landwirtſchaftsminiſterium angeſchloſſen werden. 
Das Budget des Ministeriums für Bodenreform tft bereite 
durch Miniſterratsbeſchluß von 70 Millionen Zloty auf 
16 Millionen Zloty herabgeſetzt worden. Der Termin des 
Zuſammenſchluſſes dieſer beiden Minifterien iſt noch nicht 
ſeſtgeſezt. Es beſteht übrigens ein Plan, den bisherigen 
Stand bis zum Ende des Budgetjahres, d. h. bis zum 
1. April 1932 aufrechtzuerhalten. Aber ſchon jetzt kann 
infolge der Budgetreduzierung feſtgeſtellt werden, daß die 
für Polen ſo wichtige Bodenreform bereits begraben iſt. 

Ziemlich ſicher iſt die baldige Liquidierung des Minis 
ſteriums für öffentliche Arbeiten und des Minſſteriums für 
Poſt⸗ und Telegraphenverkehr. Die Tätigkeit des erſten 
wird zwiſchen dem Innenminiſterium, dem Verkehrsmini⸗ 
ſterium und dem Landwirtſchaſtsminiſterium aufgeteilt 
werden. Die Aufgaben des zweiten wird das Lellehre⸗ 
miniſterium übernehmen. 

Die Regierung verſpricht ſich von dieſer Reorganiſa⸗ 
tion der Staatsverwaltung Erſparniſſe für das Geſamt⸗ 
budget des Staates. 

Gemäß der Anordnung des Premiers befaſſen ſich die 
iedenen Reſſortminiſter mit der Durchſicht der Etat⸗ 
poſition, um feſtzuſtellen, welche Einſparungen gemacht 
werden können. Geſtern wurden bereits einige 


Sparmaßnahmen im Außenminiſterium 


bekannt, von denen ſich die Regierung einige Millionen 
Zloty verſpricht. Es iſt beſchloſſen worden, die General⸗ 
konſulate in Capetomn (Südafrika) und in Dublin 
(Irland) aufzulöſen. Die Generalkonſule dieſer Aemter 
ſollen bereits in die Zentrale abberufen worden ſein. Außer⸗ 
dem will man noch eine Reihe weniger wichtige diploma⸗ 
tiſche Aemter in den Ländern mit hoher Valuta liquidieren. 
Ju allen polniſchen Geſandtſchaften und Bot⸗ 
ſchaften ſoll die Zahl der Beamten redu⸗ 
iert werden. Es wird behauptet, daß in den letzten 
Tagen ſchon ungefähr 180 diplomatiſche Beamten von 
ihren Poſten abberufen worden ſeien. Die Sparaktion im 
Außenminiſterium ſoll bis zum 1. Juli beendet ſein. 

Vorläufig hat die Regierung nur die Kürzung der Be⸗ 
amtengehälter, die Abſchaffung einiger Miniſterien und 
Aemter ſowie einige andere Einſparungen der Sachaus⸗ 
gaben beſchloſſen. Die genaue Kenntnis der Finanzſituation 
des Staates zwingt aber zu der Annahme, daß die Spar⸗ 
altion der Regierung noch lange nicht abgeſchloſſen ſein 
kann. Man ſagt mit Recht, daß der nächſte Schritt der 
Regierung 

ein weitgehender Beamtenabbau 


fein wird. In den Monopolbetrieben und in den Staats⸗ 
betrieben 1 die Reduzierung 15 Prozent der Beamten 
betreffen. Nicht viel geringer wird die Reduzierung der 
Beamten in der allgemeinen Staatsverwaltung ausmachen. 

Wenn man die Geſamtzahl der vom Budget umfaßten 
Beamten, die 467 000 beträgt, zugrunde legt, ſo iſt mit der 


Entlaſſung von 70 000 Staatsbeamten 


zu rechnen. Die bereits überaus große Arbeitsloſenarmee 
wird dadurch bedeutend erhöht, die bereits in den Kreiſen 
des ſchaffenden Volkes herrſchende Not bis ins Unerträg⸗ 
liche verſtärkt werden. 

Schon jetzt empfinden die Wirtſchaftskreiſe die Kür⸗ 
zung der Beamtengehälter, da der größte Teil der Beamten 
ihren eingegangenen Verpflichtungen nicht werden nach⸗ 
lommen können. In Zukunft wird ſich der Beamte infocge 
der Verringerung ſeines Einkommens bis aufs äußerſte 
einſchränken müſſen, wodurch die ſchon ſchwache Kaufkraft 
der Bevölforuno wach um ein Bedeutendes nachlgſſen wird, 


Es muß nochmals mit allem Nachdruck darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß die Regierung eine ganze Reihe an⸗ 
derer Möglichkeiten für Einſparungen hat, die vielleicht 
nicht in der Linie des ſchwüch sten Widerſtandes liegen, 
aber doch beſchritten werden müſſen. 


Kommiſſionen allein machen es nicht. 


Geſtern fand eine Sitzung des Wirtſchaftskomitees des 
Miniſterrats ſtatt, auf der beſchloſſen wurde, eine beſondere 
Kommiſſion beim Miniſterrat zwecks Ausarbeitung von 
Maßnahmen für den Kampf gegen die Wirtſchaftskriſe und 
die Folgen der Arbeitsloſigleit zu ſchaffen. 

Außerdem beauftragte der Miniſterpräſtdent Vor⸗ 
ſchläge für die Kürzung der Gehälter der leitenden Beamten 
in den ſtaatlichen Banken auszuarbeiten. 


80 000 Zloty Tantiemen 
erhielt ein Beamter. 


Am Tage der Mint 0 am vergangenen 
Sonnabend, in der der Beſchluß über die Abſchaffung der 
Sonderzulagen für Beamten gefaßt wurde, erhielt ein Dir 
rektor eines ſtaatlichen Unternehmens in Warſchau 80 000 
got Tantiemengelder für das vergangene Jahr. Dieſer 
ireftor ſoll ein Monatsgehalt von 7000 Zloty haben. 

Wie werden die kleineren Staatsbeamten dieſe Nach⸗ 

richt entgegennehmen? - 


Aus der Regierung. 


Marſchall Pilſudſti begibt ſich am Dienstag auf ſeinen 
Sommerurlaub, den er auf ſeinem Gute Pikiliszk 
verbringen wird. — Bis zu ſeinem Urlaubsantritt ſollen 
ſämtliche Ernennungen in der Armee und in der 
Staatsverwaltung erledigt werden. 

Premierminiſter Pryſtor wird die Delegation 
der Staatsbeamten, die wegen der angeordneten 
Gehaltskürzung intervenieren will, erſt am kommenden 
Dienstag empfangen. 

Finanzminiſter Jan Pilſudſti empfing geſtern die De⸗ 
legation der Landwirtſchaftsgenoſſenſchaften, die Vertreter 
der Handelsverbände ſowie die Delegation der Hausbeſitzer⸗ 
verbände. 

Vizehandelsminiſter Dolezal, der in Genf an den 
Sitzungen des Internationalen Arbeitsamtes teilnahm, iſt 
zurückgekehrt und hat ſeine Tätigkeit aufgenommen. 


Ein „ſenſationelles“ Urteil. 


Abg. Lieberman klagt die Mitglieder der Verwaltung 


des Legionärenverbandes wegen Verleumdung. 


Geſtern verhandelte das Warſchauer Bezirksgericht die 
Klage des Abgeordneten Dr. Lieberman gegen die 
Verwaltung des Legionärenverbandes. Abg. Lieberman 
llagt wegen Verleumdung in der Preſſe. Auf der Anklage⸗ 
bank ſitzen der Vizemarſchall des Sejm Dr. K. Polakiewicz, 
Dr. E. Pieſtrzynſti, Dr. B. Wojciehomfti, Ing. E. Synek, 
J. Glinſti, L. Tomaszkiewicz, J. Nowak. Die anderen 
Angeklagten: Dr. Mabejffi, Dr. M. Filipek, W. Kaminſti, 
W. Hyla, W. Malſki und Dr. Piaskiewicz find zur Ver⸗ 
handlung nicht erſchienen. 

Der Sachverhalt der Angelegenheit iſt folgender: 

Im Jahre 1930 erſchien ein Artikel des Abg. Dr. Lie⸗ 
berman unter dem Titel „Das ae Herz des Herrn 

Car“, Der ſich durch den Artikel getroffen fühlende Juſtiz⸗ 
miniſter Car antwortete durch einen Offenen Brief, in dem 
er u. a. ſchrieb: „Wenn ich nicht Rücksicht auf mein hohes 
Amt nehmen müßte, würde ich Sie ohrfeigen“. Auf dieſen. 
Offenen Brief antwortete Dr. Lieberman im Robotnil“. 
Darauf wurde von der Verwaltung des Legionärenverban⸗ 
des eine Deklaration veröffentlicht, in der die Unterſchrie⸗ 
benen behaupteten, dan Abg. Dr. Lieberman ſich außerhalb 


Anzeigenpreiſe: Die fießengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Zur 
Milimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent. 
die Drudtjeite 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


9. Jahrg. 


Zurt die dreigeſpaltene 
Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Aisland 100 Prozent Zuſchlag. 


der Ehrenmänner geſtellt habe. Gegen dieſe Ehrabſchnei⸗ 
der klagte Dr. Lieberman. 

Den Gerichtsvorſitz führte Richter Laufer, im Namen 
Dr. Liebermans trat Rechtsanwalt Honigwill auf, die Ver⸗ 
teidigung der Angeklagten hatte Rechtsanwalt Waſſerber⸗ 
ger inne. Zur Verhandlung ſind leine Zeugen geladen 
worden. 1 

Der Ankläger, Rechtsanwalt Honigwill, verlangt die 
Beſtrafung der Angeklagten, da die Deklaration die ab⸗ 
ſichtliche Beleidigung ſeines Mandanten zun 
Ziele hatte. Durch die Verbreitung unwahrer aud 
deleidigender Nachrichten in der Preſſe wurde Dr. 
Liebermann verleumdet. 4 5 

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob die Sozialiſten 
das Duell zur Erledigung von Ehrenangelegenhelten 
anerkennen, antwortet der Verteidiger, daß die Sozialiſten 
gegen die Duelleinrichtung auftreten. 

Der Verteidiger der Angeklagten verlangte deren 
Freispruch, da Abg. Lieberman als geweſener Oberſt der 
Legionen den Konflikt auf dem vom Ehrenkodex vorgeſchrie⸗ 
benen Wege (d. h. durch Duellforderung) hätte 
hätte erledigen müſſen. 

Das Gericht ſprach die Angeklagten 
frei. 


Die letzten lurzen Nachrichten aus Polen, 


Söhne morden den Vater. 


Breſt am Bug. In der Umgebung von Kobyla, Kreis 
Breſt, wurde ein graufiger Mord verübt, dem Trofim Sel- 


En zum Opfer fiel. Die Verbrecher ſind die Söhne des 


Ermordeten, die dem Vater durch Axthiebe den Kopf vom 
Rumpf abſchlugen. Der eine Sohn bekannte ſich zur Mord⸗ 
tat, der andere flüchtete, als er von der Verhaftung des 
Bruders erfuhr. 


Bei der Grenzüberſchreitung angeſchoſſen. 

Wilno. An der Grenze bei Iwieniee bemerkte die 
Grenzwache 3 Perſonen, die mit ihren Pferden die Grenze 
zu überſchreiten verſuchten. Als dieſelben die Grenzwache 
ſahen, ergriffen fie die Flucht. Die Grenzſoldaten ſchoſſen 
und verwundeten einen gewiſſen Wort aus Rakom 
Den anderen gelang es die Grenze zu überſchreiten. 


Gewitter wüten in den Oſtmarken. 


Breſt am Bug. Ueber dem Kreiſe Pruzanſk entlud ſich 
ein ſtarkes Gewitter mit noch nie dageweſenen Regengüſſen 
und Blitzſchlägen. Durch Blitze wurden 5 Perſonen getötet. 

Baranowicze. Im ſereiſe Baranowicze herrſchte ein 
ſtarkes Gewitter. Durch Blitzeinſchläge verbrannten einige 
Dutzend Gehöfte. Der Schaden beziffert ſich auf 100 000 
Zloty. 

Schwere Gefängnisftrafen für weißruſſiſche Kommuniſten. 

Breſt am Bug. Durch Urteil des Gerichts in Pinſk 
wurden wegen Zugehörigkeit zur Kommuniſtiſchen Partei 
des weſtlichen Weißrußlands beſtraft: Kagan zu 8, Sadak 
und Baranezuk zu 6 und Gotlieb zu 4 Jahren Gefängnis. 


Ehemaliger ukrainiſcher Senator verurteilt. 


Romne. Der Strafprozeß gegen den ehemaligen ukra⸗ 
iniſchen Senator Kozicki, der angeklagt wurde, während 
den letzten Sejmwahlen eine ſtaatsfeindliche Rede gehalten 
zu haben, wurde beendet. Das Urteil lautet auf 1 Jahr 
Kerker mit Anrechnung der Unterſuchungshaft. Kozicki 
wurde vorläufig gegen eine Kaution von 300 Zloty aus 
dem Gefängnis enklaſſen. 


Furchtbare Rache und Strafe. 


Grodno. Das hieſige Gericht verhandelte gegen He⸗ 
lena Wieczorzynſka, die dem Oberpoliziſten Bobrowſki das 
Geſicht mit Schwefelſäure begoſſen hatte, wobei demſelben 
ein Auge und die ganze Geſichtshaut verbrannt wurde. 
Die Wieczorzynſka, die ſeit Jahren glücklich verheiratet iſt, 
rächte ſich an ihrem Verführer, als fie erfuhr, daß derſelbe 
ſich verheiratet hatte. Sie wurde zu 4 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 


Die Opfer des Narew. 
Lomza. Der Narew fordert alljährlich viel Menſchen⸗ 
opfer. In dieſem Jahre ſind beim Baden bereits 10 Per⸗ 
ſonen ertrunken, meiſtens Schuliuaend 


Nr. 178 
— 


Das Geheimnis der Erſatzwahlen 
im Wobibeziet Plock. 
Wie der Regierungsblock zu feinen Stimmen kam. 


Die Nachwahlen zum Sejm im Wahlbezirk Plock, die 
infolge der Ungültigleitserklärung der Wahlen von 1930 
am 21. Juni d. J. jtattfanden, haben anfänglich den Eind 
ines Sieges des Centrolewblocks hervorgerufen. Erſt das 


rſchiede zwiſchen der im 
iſſionen angegebenen Stim⸗ 


Cembkow — 456 ſtatt 15. 
141; Wahlkreis 13 — 373 ſtatt 7h 
ſtatt 423; Wahlkreis 17 — 424 
504 ſtatt 24; Wahlkreis 19 — 
— 930 ſtatt 135; Wahlkreis 21 — 736 ſtatt 22; Wahlkreis 
22 — 463 ſtatt 263; Wahlkreis 24 — 283 ſtatt 83; Wahl⸗ 
kreis 25 — 228 ſtatt 28; Wahlkreis 26 — 377 ſtatt 77; 
Wahlkreis 27 — 688 ſtatt 188; Wahlkreis 20 — 659 ſtatt 
59; Wahlkreis 31 — 607 ſtatt 57; Wahlkreis 32 — 278 
ſtatt 78. 1 * 

Im Wahlkreis 12 erhielt nach Angaben der Ver⸗ 
trauensmänner die Liſte 1 — 12 Stimmen, dagegen gibl 
das Protokoll 392 Stimmen an; die Liſte 7 (Centrolew) 
erhielt — 392 mmen, laut Protokoll nur 121. 

Im Wahlkreis Wolka laut Angaben der Vertrauens- 
männer erhielt die Lifte 1 — 36 Stimmen und die Lifte 7 
— 436 Stimmen; das. Protokoll erkennt der Liſte 1 — 
433, dagegen der e 7 nur 36 Stimmen an. 

Im Wahlkreis erhielt die Liſte 7 — 30g und die Liſte 
4 — 484 Stimmen, dagegen gibt das Protokoll für die 
Liſte 7 — nur 140 und für die Liſte 4 — nur 130 Stim⸗ 
men an. 

Allein im Landkreiſe Ploek beträgt der Unterſchied 

ugunſten der Liſte 1 — 4057 Stimmen, dagegen wurden 
en die Protokollangaben der Liſte 7 — 1665 und ber 
Liſte 4 — 1060 Stimmen weggenommen. 

In den anderen Wahlkreiſen ſtellen ſich die Wah 
ergebniſſe in ähnlicher Weiſe dar. 5 

Im Zusammenhang mit dieſen Wahlmachenſchaften 

at die Centrolew⸗Wahlgemeinſchaft beſchloſſen, im Ob 
len Gericht die Ungültigkeitserklärung der Wahlen zu 
fordern. 
Es iſt abzuwarten, 
ſchaft gegen die Wahlfä 


Wahlkreis Gonee — 241 ſtatt 
Wahlkreis 16 — 623 
f 24; Wahlkreis 18 — 
39 ſtatt 39; Wahlkreis 20 


ob die Staatsanwalt⸗ 
her auf Grund der Verordnung 
des Staatspräſidenten über die Reinheit der Wahlen 
Strafantrag ftellen wird. Sollte dies geſchehen, ſo 
droht den Wahlfälſchern ſchwere Gefängnisſtrafe. 


2 Wahtpeoteite vor dem Oberſten Gericht. 


Heule wird das Oberſte Gericht 2 Wahlproteſte ver⸗ 
handeln. Der eine Pro ſt von Anhängern des Centro⸗ 
lewwahlblockes gegen die Seimmwahlen im Bezirk No wo⸗ 
grodek, Stolpce, Baranowieze, wo der Regierungsblock 
alle 6 Mandate erhielt, eingereicht worden. Der zweite 
Proteſt, der von deütſchen Wählern eingereicht wurde, be⸗ 
trifft die Seimwahlen im Bezirk, Teſchen, Bieliß, Pleß, 
Robnik, wo die Mandatsverteilung folgende war: Cheiſt⸗ 
liche Demokraten — 1, Nationale Arbeiterpartei — 1, 
Regierungsblock — 2, Dentjhe Wahlgemein- 
ſchaft— 1 und polniſch⸗deutſche Sozialiſten — 1. 


Deutſchlumsbund⸗Prozeß in Poſen. 

Poſen, 26. Juni. Freitag vormittag begann hier 
der Berufungsprozeß gegen führende Perſönlichkeiten des 
1923 aufge Deulſchtumbundes. Die Angeklagten 
waren wegen Teilnahme an ſtaatsfeindlichen Verbindun⸗ 
gen, Hoch⸗ und Landesverrats im September vorigen Jah⸗ 
res vom Bezirksgericht in Bromberg zu Gefängnisſtraſen 
von 1 bis 6 Monaten verurteilt worden, Von den Ans 
geklagten mit dem Abg. Graebe an der Spitze — auf bas 
Erſcheinen von 4 Angeklagten iſt verzichtet worden — find 
alle vor dem Richter erſchienen. Die Anklageſchrift umfaßt 
48 Schreibmaſchinenſ Im Gegenſatz zu dem erſten 
Prozeß richtete der Vorſitzende an die Angeklagten ſeine 
Fragen in deutſcher Sprache. Grgebe führte aus, 
daß ſich die Tätigkeit des Deutſchtumsbundes in vollkom⸗ 
men legalen Bahnen bewegt habe. Die gegen ihn erhobe⸗ 
nen Vorwürfe jeien auf unhaltbaren Vorausſezungen auf⸗ 
gebaut und eine Zuſammenarbeit zwiſchen dem Deutſchtum⸗ 
bund und dentſchen Regierungsſtellen habe niemals be⸗ 
ſtanden, im Gegenſatz zu der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland, die in den beſten Beziehungen zum Mutter⸗ 
volk und ſeinen amtlichen Stellen ſtehe. 

Der Prozeß dürfte mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 


Der Pfad finder⸗Prozeß wiederum 
5 vertagt! 


Die Berufungsverhandlung im 
wurde nach viertägiger Verhandlung während der Ver 
digungsrede eines der Sanwälte auf den 6. Juli 
tagt, da einer der beiſitzenden Richter plötzlich erkr⸗ 
Das Urteil ſollte heute um 521 Uhr mittags berkündet 
werden. 


Pfadfinder⸗Prozeß 
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Er it ein gehorſamer Soldat Pilſudſtis. 

Oberſt Koſtel⸗Biernaeki iſt in Warſchau ein⸗ 
getroffen, um ſich für die Uebernahme des Wojewodſchaſts⸗ 
poſtens in Nowogrodek vorzubereiten. Er ſoll vorerſt auf 
einem ſtellvertretenden höheren Beamtenpoſten die Ver⸗ 
waltungspraxis ſich aneignen. 

Die Polniſche Telegraphenagentur zitiert in ihrer 
Meldung über die Abreife des Oberſten aus Przemysl ſeine 
Abſchiedsworte: „Ich 112 auf einen anderen Poſten, den 
mir Marſchall Pilſudſkl beſtimmt hat“. 


Das Budget des Arbeitsloſenſonds 
für Juli. 


Die Monatsſitzung der Hauptverwaltung des Arbeits⸗ 
loſenfonds beſchloß, den Budgetvoranſchlag dieſer Verſiche⸗ 
rungsanſtalt für den Monat Juli, der an geſetzlichen Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützungen 5 859 000 Zloty vorſieht. 


Polniſches Flugzeug 
über deutſchem Gebiet. 


Schneidemühl, 26. Juni, Wie erſt jetzt bekannt 
wird, hat am Mittwoch wiederum ein polniſches Flugzeug 
zweimal große Teile des Kreiſes Meſeritz überflogen. Es 
handelt ſich um einen Doppeldecker, der auf der einen 
Tragfläche die Buchſtaben GE, auf der anderen die Buch: 
ſtaben Bp) und die polniſchen Farben trug. 

In der Nähe von Bentſchen wohnt ein polniſcher Be⸗ 
ſitzer, der ein Flugzeug beſitzt. Man nimmt an, daß es die⸗ 
jer Flieger iſt, der jetzt und in den letzten Tagen der 
gangenen Woche mehrfach in großer Höhe die Krei 
Bohmſt und Meſeritz überflogen hat, 


„Vir haben Hunger“ 
Die Arbeitsloſen gegen die Notverordnung. 


\ 
Berlin, 25. Juni. Am Donnerstag vormittag 
um 11 Uhr fand im Mittelhof in Neuköln eine Proteſtver⸗ 
ſammlung der Arbeitsloſen gegen die neue Notverordnung 
ftatt, Es bildete ſich ein Demonſtrationszug von etwa 2% 
Perſonen, der ſich unter den Rufen: „Wir haben Hunger!“ 
nach der Hermannſtraße hin bewegte. In der Hermann⸗ 
ſtraße traten aus dem Zuge 8 Leute in einen Fleiſcherladen 
und entnahmen ihm etwa 5 Kilogramm Wurſt⸗ und Fleisch 
waren, die fie unter die draußen Stehenden verteilten. Ani 
dem Zuge durch die Hermannſtraße drang die Menge auch 
in mehrere Bäckerläden ein und entnahm dieſen Lebens: 
mittel, die ebenfalls unter die Demonſtranten verteilt wur⸗ 
den. Ein Bäckermeiſter rief in ſeiner Angſt den Leuten zu: 
„Nicht anfaſſen! Ich geb euch alles umſonſt!“. Da rau: 
verteilte er eine Menge Backwaren unter die Leute, die 
weiterzogen. Als das Ueberfallkommando eintraf, berlieſ 
ſich der Demonſtrantenzug. 1 


Judenpogrom in Griechenland. 


Athen, 25. Juni. Wie aus Saloniki gemeldet wird, 
haben ſich die antiſemitiſchen Unruhen, die vorgeſtern be⸗ 
gannen, fortgeſetzt. Nationaliſten drangen in das Büro 
der jüdiſchen Organiſation Makkabi, gerſörten die Büro⸗ 
möbel, mißhandelten den gerade tagenden Vorſtand und 
verſuchten Brandlegung. Die Polizei konnte dies jedoch 
verhindern. Alle jüdiſchen Einrichtungen find unter Po: 
lizeiſchutz geſtellt. Zahlreiche Ratronitten zu Fuß und zu, 


Pferde durchſtreiſen die Stadt. 


Frankreich ſucht immer noch ein Kompromiß. 


Neuyork, 26. Juni. Die Regierung in Wafhing: 
ton iſt feſt entſchloſſen, alles zu verweiſen, das eine Ver⸗ 
wirklichung des Hoover⸗Planes als zweiflehaft erſcheinen 
laſſen könnte. Sie verzichtet daher auf eine ſchriſtliche Be⸗ 
antwortung des ſranzöſiſchen Gegenvorſchlages, der übri⸗ 
gens nach wie vor ſtrengſtens geheimgehalten wird. Was 
über die Beſprechungen Stimſons mit Claudel durchſickert, 
klingt zwar recht optimiſtiſch, doch hat man ſich ſchon auf 
eine längere Dauer der Verhandlungen gefaßt. Die fran⸗ 
zöſiſche Forderung, daß die Reichsregierung den ungeſchüß⸗ 
ten Teil der nächſten Moung⸗Jahreszahlungen als Sicher⸗ 
heit für eine entſprechende Anleihe bei der Bg. Hinter 
legen ſoll, wird von der amerkkaniſchen Regierung wenig⸗ 
ſteus in der von Frankreich vorgelegten Faſſung abgelehnt. 
Wie das Kompromiß ausfallen wird, iſt völlig ungewiß, 
doch erwartet man inWaſhington, daß die Pariſer Regie: 
rung letzten Endes nachgeben und ſich von Mellon und 
Stimſon überzeugen laſſen wird, daß der Hoover⸗Vorſchlag 
leineswegs eine Bedrohung des Moung⸗Planes bedeute. 
Der gleichen Auffaſſung ſind die Finanzkreiſe, die ſich an 
der 2 llionen⸗Dollaranleihe beteiligen, der Federal Re⸗ 
ſerve Bank, die in dem internationalen Kredit für die 
Reichsbank eine Beſtätigung für ihren Optimismus ſehen. 
Die republikaniſche Preſſe tut ihr möglichſtes, um Frank⸗ 
reich zu beruhigen. 

Waſhington, 26. Juni. Die letzten Nachrichten 
aus Paris haben den Optimismus, der im Weißen Haus 
gezeigt wird, erneut verſtärkt. Auf Grund einer eihgehen- 
den Ausſprache, die Mellon ſofort nach ſeinem Einkreſſen 
in Paris mit dem amerikaniſchen Botſchafter Edge in Pa⸗ 
ris hatte, wird angenommen, daß Frankreich ſeinen Ge⸗ 
genvorſchlag der die Hoover⸗Vorſchläge zum Teil außer 
Kraft ſetzen würde, zurückziehen wird. Irgend eine Be⸗ 
gründung für dieſe Annahme wird von amerikaniſcher 
Seite jedoch nicht gegeben. Immerhin betonen ſämtliche 
amtlichen Perfönlichleiten ihre Zuverſicht, daß die franzb⸗ 
ſiſchen Einwände gegen die Einbeziehungen der ungeſchüßz⸗ 
ten Zahlungen in das Abkommen zuletzt zurückgenommen 
werden dürften. Es wird dabei betont, daß Frankreich es 


ſich nicht leiſten kann, allein der allgemeinen Zuſtimmung 
zum Plan des Präſidenten Hooper zu widerſtehen, da ein 
Mißerfolg des Vorſchlages das Forkfallen der Hilfe Ame, 
rikas bei der Löſung der Frage bedeuten würde. 


Amerilas Außenminiſter zur ſranzöſiſchen Antwort. 

Washington, 26. Juni. Im Staatsdepartement 
wird ber freundſchaftliche Ton der franzöſiſchen Note als 
große Erleichterung für den Verlauf der weiteren Verhands 
lungen empfunden. Staatsſekretär Stimſon unterſteich 
in der Preſſekonferenz den, ennbfeaftficen Charakter der 
Pariſer Antwort, ſtellte jedoch ſeſt, daß die Note gewiſſe 
Anrechnungen enthalte, die dem Plan Hoovers micht in 
vollem Maße gerecht würden. 

„Wie wir es verſtehen,“ erklärte Stimſon wörtlich, 
„it die franzöſiſche Regierung in der Hauptſache da 
lenz daß die Unantaſtbarkeit (Integrity) des Nou 
Planes nicht durchbrochen werden ſoll. Frankreich bekundet 
den Willen, die Einforderung der deutſchen Zahlung für 
ein Jahr auszuſetzen. Der Plan des Präsidenten Hoover 
ſchlägt nicht die Wiederaufrollung oder Beeinträchtigung 
irgend einer internationalen Abmachung vor, auch nicht 
mit unſerem eigenen Schuldenablommen. Seine Anregung 
erſtrecke ſich lediglich auf eine einjährige Stundung ber 
unter dieſen Abmachungen fällig werdenden Zahlungen. 
Die Frage, nach welcher Methode die Stundung durchge⸗ 
führt werden und die Zurückzahlung der geſtundeten Ve⸗ 
träge erfolgen ſoll, iſt Angelegenheit der Verhandlungen 
und Vereinbarungen zwiſchen den verſchiedenen Mächten. 
Die von der franzöſiſchen Regierung empfohlene Methode 
enthalte Anregungen, die den Schuldnernationen nicht die 
Erleichterung bringen, wie fie dem Hoover⸗Plan entspricht.“ 

Abſchließend erklärte Stimſon, daß weitere Verhand, 
lungen zur Abänderung des franzöſiſchen Gegenvorſchlage! 
notwendig ſeien, um völliges Einvernehmen zu erzielen, 
Die franzöſiſche Note beweiſe, daß die Pariſer Regierung 
155 wolle, jo daß jede Hoffnung auf Erfolg per 
ge 


Gelingt die Rettungsaktion? 
Der Hoover⸗Plan in der deutſchen Karikatur. 


Beiblatt zur Nr. 174 


Tagesneuigleiten. 


Zu der Schließung 
der Widzewer Manufaltur. 
® de lt interveniert bei den Regierungsſtellen 
ojewode Jaszezo! in Wahn. jegiei tele: 


Wie wir erfahren, find geilen und vorgeſtern in der 
Weberei und Spinnerei der Widzewer Manufaktur“ gegen 
3000 Arbeiter entlaſſen worden. Heute ſollen in denſelben 
Abteilungen weitere 2000 Arbeiter entlaſſen werden, wo⸗ 
mit die Weberei und Spinnerei gänzlich ſtillgelegt werden. 
In den anderen Abteilungen werden die Arbeiter nur die 
in rohem Zuſtande befindlichen Waren ausfertigen, was im 
Laufe der nächſten Woche geſchehen wird, worauf die Werke 
gänzlich außer Betrieb geſetzt werden. Wie wir aus glaub⸗ 
würdiger Quelle erfahren, hat ſich der Lodzer Wojewode 
Jaszezolt geſtern nach Warſchau begeben, der in den ein⸗ 
ſelnen Ministerien wegen einer Wiederinbetriebſetzung der 
Werbe der „Widzewer Manufaktur“ intervenieren wird. 
Die Arbeiter der „Widzewer Manufaktur“ ſind in keinem 
Verbande organiſiert, weshalb auch kein Verband eine Ju⸗ 
tervention unternommen hat. Die von uns befragten Lei⸗ 
ter der Tertilarbeiterberbände erklären, nicht intervenieren 
zu können, da die Arbeiter ihnen nicht angehören. (p) 
Die halbamtliche Warſchauer Preſſeagentur „Iskra“ 
meldet: Auf Grund von Inſormationen aus maßgebender 
Quelle (Regierung!) kann mit Sicherheit ſeſtgeſtellt werden, 
daß in der Angelegenheit der „Widzewer Manufaktur“ die 
Regierung die Entlaſſung der 6000 Arbeiter nicht tole⸗ 
rieren könne und daß von ihrer Seite entſprechende Schritte 
zu erwarten find, } 


echweineſleſſchpreiſe nur um 
0 10% erhöht. 


Bekanntlich haben ſich die Fleiſchermeiſter unlängſt an 
die Preisfeſtſetzungskommiſſion mit dem Antrage gewandt, 
die Schweinefleiſchpreiſe infolge der Verteuerung der leben⸗ 
den Schweine um 20 Prozent zu erhöhen. Die Kommiſ⸗ 
sion hat jedoch nur eine 10prozentige Preiserhöhung für 
berechtigt angeſehen, wobei noch einige Kommiſſionsmit⸗ 
glieder auch gegen dieſe Preiserhöhung Einſpruch erhoben, 
Ba das Magiſtratspräſidium die neuen Preiſe nicht 

eſtätigte. 

Gegen dieſe Stellungnahme des Magiſtrats hat die 
Fleiſchermeiſternnung beim Wojzewodſchaſtsamtgeſchwerde 
geführt und gleichzeitig in einer Verſammlung der Innung 
heſchloſſen, das Oglachten von Schweinen einzuſtellen. 
Geſtern befaßte ſich der Magiſtrat in einer Sitzung noch⸗ 
mals mit der Feſtſetzung der Preiſe für Schweinefleiſch und 
erhöhte die offiziellen Höchſtpreiſe unter Berücksichtigung 
der Verteuerung der lebenden Schweine um 10 Prozent. 

Die Fleiſchermeiſter waren mit dieſer Preiserhöhung 
nicht zufrieden und beriefen noch an demſelben Tage eine 
Verſammlung der Fleiſchermeiſter ein, in der beſchloſſen 
wurde, die vom Magiſtrat feſtgeſetzten Höchſtpreiſe als un⸗ 

ſenügend anzuſehen. Die gegenwärtig erhöhten Schweine⸗ 
heit preiſe Je ua 50 Eingelhrei e vor: 1 Kilo Schwei⸗ 
nefleiſch ohne Zulage 1.70 Zl., mit Zulage 1.40 Zl., Speck 
1.80, Schmalz 2.20, Wurſt 2.20 Zloty. 

Wie wir ferner erfahren, haben ſich die Baluter Flei⸗ 

ſcher dem Beſchluß der Fleiſchermeiſterinnung, das Schlach⸗ 
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Treber atmete ſchwer. 

„Das iſt zuviel Entgegenkommen — das kann ich nicht 
annehmen!“ ſagte er endlich. 

„Nein, das lann man nicht annehmen. Man kann nur 
in leichtſinniger Geſellſchaft das Geld verjubeln — da iſt 
kein Stolz dal“ 
® ar alte, 3 . 1 — 70 75 Er blickte 

. nur ernſt um! ingend an, und dieſer 
kenkte beſchämt den Kopf. 

Nach längerer Pauſe fragte Herr Angelmann: 

„Alſo, würden Sie mir Treberhofen verkaufen?“ 
„Sal Es iſt beſſer, es kommt in Ihre Hände oder in 
ae en 435 daß es Seidlinger 40 
1 — en, auf welche Weiſe Sie Kenntnis 
erhielten 7“ 5 


„Seidlinger etzühtt ES offen, daß er Dreberhofen 
or 5 

0 von Treber zitterte plötzlich. Er dachte an den 
Blick, mit dem Geiblinger Margaretes junge Schönheit ge⸗ 


muſtert hatte. 
„Bitte, kommen Sie doch mit hinüber! Wir wollen den 
N en ſagte er leiſe. 

mi rr Angelmann ihm, und jetzt lächelte 
e folgte ihm, letz er 
* 1 3 * 

Einige Tage ſpäter tam Rofe Enlin zu Beſuch. Sie 
war noch immer das liebe, einfache Mädel, das ſie immer 
geweſen war. Und ſie ließ es ſich merken, daß ihr Guido 
von Treber noch nicht gleichgültig geworden war 


ten von Schweinen einzuſtellen, nicht angeſchloſſen und 
mit dem Schlachten begonnen. Dieſem Beiſpiel folgten 
auch zahlreiche kleinere Fleiſcher in der Stadt, ſo sah ge: 
nügend Schweinefleiſch im Handel vorhanden iſt. Die Ab⸗ 
ſicht der Fleiſcher, die Preiſe eigenmächtig in die Höhe zu 
drücken, hat alſo wenig Erfolg gezeitigt. 


Beilegung des Konflikts zwiſchen den Hausbeſitzern und 
Schornſteinſegern. 1 5 

Bereits ſeit längerer Zeit herrſchte zwiſchen den Haus⸗ 
beſitzern und der Schornſteinfegerinnung ein Konflikt über 
die Höhe der Entſchädigungen für die Reinigung der 
Schornſteine in den Häuſern. Nach zahlreichen gemeinſa⸗ 
men Konferenzen iſt es geſtern zu einer Einigung zwiſchen 
den Parteien gekommen, wobei vom 1. Juli d. J. die bis⸗ 
herigen Sätze für das Reinigen der Schornſteine dahin eine 
Aenderung erfahren, daß für eine Feuerſtelle in Parterre⸗ 
gebäuden 28 Groſchen und in mehrſtöckigen Gebäuden 30 
Groſchen vierteljährlich betragen werden. (a) 


Die Aushebung des Jahrganges 1910. 

Sonnabend, den 27. Juni, um 8 Uhr früh, haben iich 
1 militärpflichtige junge Männer zur Muſterung zu 
tellen: 

Vor der Aushebungskommiſſion 1 an der Zakontna⸗ 
ſtraße 82 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1910, bie 
im Bereiche der Polizeikommiſſariate 2, 3, 5, 8, 9 und 11 
wohnen, die infolge von Krankheit oder anderen Entſchul⸗ 
digungsgründen ſich den Aushebungskommiſſionen zu der 
vorgeſchriebenen Zeit nicht ſtellen konnten. 

Vor der Aushebungskommiſſion 2 an der Ogrodo⸗ 
waſtraße 34 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche der Polizeikommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 
12, 13 und 14 wohnen und die ſich an den feſt⸗ eiehten Ter⸗ 
minen krankheitshalber oder aus anderen Euch digungs⸗ 
gründen nicht ſtellen konnten. 

Vor der Aushebungskommiſſion 3 an der Kosciuszko⸗ 
Allee 21 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1910 und 
älterer Jahrgänge, die im Bereiche der Stadt Lodz wohnen 
aber in die Einberufungsliſten anderer Kreiſe eingetragen 
waren und eine Zuweiſung nach dem Lodzer Kreiſe erhal⸗ 
ten haben. 

Die Militärpflichtigen haben ſich den Aushebungs⸗ 
kommiſſionen in nüchternem Zuſtande zu ſtellen und alte 
erforderlichen Dokumente mitzubringen. Nichtſtellung oder 
unpünktliche Stellung wird mit 500 Zloty Geldſtrafe oder 
6 Wochen Haft beſtraft. (a), 


Verſchiebung der Reſerviſtenübungen. 

Wie wir bereits berichteten, wurden auf Anordnung 
des Kriegsminiſteriums die Termine für die Einberufung 
der Reſerviſten zu den Waffenübungen in Hinblick auf die 
beginnenden Erntearbeiten verſchoben. Die für den 22. 
Juni d. J. und den 6. Juli anfänglich einberufenen Reſer⸗ 
viſten der Infanterie haben gegenwärtig Geſtellungsordern 
für den 21. September erhalten. Auch die Einberufung der 
Reſerviſten der Kavallerie wurde vom 6. Juli auf den 28. 
September verſchoben. Durch dieſelbe Anordnung wurde 
die Dauer für die Waffenübungen für alle Truppenteile 
mit Ausnahme der Marine, der Fliegertruppen, der Ab⸗ 
wehrartillerie gegen Flieger und der der geographiſchen 
und hydrographiſchen Abteilungen auf 4 Wochen verkürzt. 
Die Reſerviſten erhalten gegenwärtig die neuen Einbern⸗ 
fungskarten, wobei die alken Einberufungskarten zurück⸗ 
erſtattet werden. (a) 


Die Eltern Roſes waren auch früh verſtorben, und ſie 
lebte drüben in Gerbertshöhe mit einer alten Verwandten 
zuſammen. 

In den letzten zwei Jahren war ſie fort geweſen, weil 
ſie es nicht mehr ertrug, daß Guido von Treber achtlos an 
ihr und ihrer großen Liebe vorüberſchritt. 

Nun war ſie plötzlich gekommen, und Treber fühlte, 
was er getan hatte, als er ſie verſchmähte. Doch nun war 
es zu ſpät! Nun war er gänzlich verarmt. Was ihm vom 
Verkauf des Gutes blieb, mußte und ſollte Margarete ge⸗ 
hören. Keinen Pfennig wollte er davon anrühren. Und 
nun konnte er nicht plötzlich um Roſe werben. Roſe war 
Beſſeres wert! 

Verträumte Stille lag über den Wieſen und Feldern, 
als er Roſe heim begleitete. x 

Margarete war zurückgeblieben, weil fie heftige Kopf⸗ 
ſchmerzen hatte. 

Und ſo ging Treber allein neben dem Mädchen her, das 
immer ſo lieb und natürlich geweſen war und ihn aus 
dieſem Grunde nichts bedeutet hatte, weil er andere 
Frauen kannte. Jetzt wußte er wohl den Unterfchleb; doch 
es war zu ſpät. 

Am Teich ſtanden ringsum Weiden, die ihre biegſamen 
Ruten weit über den Teich hingen. 

Roſe blieb ſtehen, ſah auf das Waſſer, in deſſen Schilf 
die Fröſche quakten. Weich und träumeriſch war ihr Blick, 
der zu Treber zurücktam. Und er hob die Arme, ließ fie 
jedoch im ſelben Augenblick wieder ſinten. 

„Roſe, ich war ein Tor! Ich weiß jetzt, was Sie mir 
hätten fein können; aber nun iſt es zu ſpät. Ich bin völlig 
verarmt, und es wäre ein Verbrechen, wenn ich Sie an 
meine Seite verpflanzen wollte.“ 

Ein ſonniges Lächeln ging über das Geſicht des 
Mädchens; dann ſagte Rofe: 


Sonnabend, den 27. Juni 1931 


Um die JFeſtſetzung, 

der neuen Einkommenſteuer. 

Eine Konferenz in der Finanzklammer. 
Inm Lokale der hieſigen Finanzkammer fand geſtern 
vormittag unter Vorſitz des Leiters der 2. Abteilung der 
Finanzkammer, Sidorſti, eine Konferenz zur Feſtſtellung 
des mittleren Einkommens der Steuerzahler für das Jahr 
1930 ftatt. An der Konferenz nahmen als Vertreter der 
Handelskammer Vizepräſes Zand und Handelsrichter Ro⸗ 
ak und von der Handwerkerkammer Dr. Kacenbogen und 
Rat Zakrzewſki teil. 

Der Vorſitzende gab in der Konferenz die von der Fi⸗ 
nanzkammer feſtgelegken Normen des mittleren Einkom⸗ 
mens der Steuerzahler bekannt, die auf Grund der Nor⸗ 
men vom Jahre 1929 aufgeſtellt wurden. Die Vertreter 
der Handelskammer und der Handwerkerkammer ſprachen 
ſich gegen die Anwendung der Normen vom Jahre 1929 
aus und wieſen darauf hin, daß! die Wirtſchaftslage im 
Jahre 1930 bedeutend gerſchlechtert habe und die Einkom⸗ 
men der einzelnen Steuerzahler weſentlich zurückgegangen 
ſeien. Die Normen des mittleren Einkommens aus dem 
Jahre 1929 könnten daher für das Jahr 1930 nicht ange⸗ 
wandt werden, da hierdurch die meiſten Unternehmen dem 
Ruin entgegengebracht würden. 

Der Vertreter der Finanzkammer ſchloß ſich dieſen, 
Ausführungen ſchließlich an und es gelangten die von den 
Vertretern der Kammern eingebrachten Anträge zur An⸗ 
nahme, durch welche die Normen des mittleren Einkom⸗ 
mens für diejenigen Branchen des Handels und der Inou⸗ 
ſtrie weſentlich herabgeſetzt werden ſollen, die beſonders in⸗ 
ler der Kriſis zu leiden haben. Das nach dieſen Grund⸗ 
ſetzen feſtgeſetzte mittlere Einkommen der Steuerzahler in 
der Lodzer Wojewodſchaft für das Jahr 1930 wird von der 
Finanzkammer dem Finanzminiſterium zur Beſtätigung 
eigereicht werden. Die Beſtätigung der neuen Normen 
durch das Finanzminiſtexium dürfte in nächſter Zeit erſol⸗ 
gen, worauf die einzelnen Steuerämter auf Grund der 
neuen Normen zur Einſchätzung der Einkommenſteuer ſchrei⸗ 
ten werden. (a) 

Die erſten Pilze auf dem Markt. 

Durch die zahlreichen Regenfälle in der letzten Zeit 
find in den Wäldern der Lodzer Wojewodſchaft zahlrelche 
Pilze gewachſen. Die Landleute brachten zu dem geſtrige 
Wochenmarkt dieſes beliebte Nahrungsmittel bereits zu 
Markte und verkauften die Pilze zu „Saiſon“⸗Preiſen, Für 
1 Kilo guter Pilze wurden 3.20 bis 3.60 Zloty gezahlt, 
während die geringeren Arten 2.50 Zloty koſteten. (a) 
Mißlungener Kaſſeneinbruch in der Stadtmitte. 

Kaſſeneinbrecher verſuchten in der Nacht zu Freitag 
in die Kaſſenräume der Firma Wladyſlaw Wscieklica in 
der Kilinſtiegoſtraße 136 einzudringen und den Kaſſa⸗ 
ſchrank der Firma zu berauben. Dank der Wachfamkeit 
des Nachtwächters Jan Soltyſtak, dem die Bewachung des 
Geſchäftslokals der Firma oblag, wurde das Vorhaben der 
Verbrecher vereitelt. Die Kaſſeneinbrecher untergruben 
das im Paterre befindliche Geſchäftslokal von einem Nach⸗ 
bargrundſtück aus und wollten durch die Oeffnung in den 
Kaſſenraum gelangen. Auf das bei dem Durchbruch ver⸗ 
urſachte Geräusch wurde der Nachtwächter Soltnfiat auf⸗ 
merkſam, der Alarm ſchlug, worauf die Einbrecher es vor⸗ 
zogen, die Flucht zu ergreifen Am Tatorte ließen die Wer 
brecher Werkzeuge zurück, die zu Kaſſeneinbrüchen dienen. 
Die von dem Einbruch benachrichtete Polizei hat eine Un⸗ 


„Es iſt doch nicht das Schlimmſte, arm zu fein?“ 
„Nein, gewiß nicht! Aber es ſähe jetzt aus, als wollte 


ich zuletzt noch einen Rettungsanter ergreifen, und Sie find |, 


doch beſtimmt tauſendmal Beſſeres wert. Zudem, ich bin 
nicht einmal nuverſchuldet in Not gekommen. ſonberu 44 


terſuchung eingeleitet. (a)) 
: ³˙·¹mA . ˙ A 


habe Teichtfinnig die Heimat aufs Spiel geſetzt, und dafüt 
gibt es kaum eine Entſchuldigung.“ 

„Nein!“ 4 

„Sehen Sie! Ich bin ordentlich froh, daß Sie nicht aus 
falſchem Mitleid den Verſuch machen, meine Schandtat zu 
verſchleiern.“ { 

„Wenn ich aber trotzdem bei Ihnen in Treberhoſen 
bleiben möchtef! / 1 

„Roſe!“ 

Er riß fie an ſich, küßte fie innig — und ſchob fie doch 
wieder von ſich, ſah ſie an mit traurigen Augen. 

„In Treberhofen? Roſe, ich werde in den nächſten 
Jahren nur ein einfacher Verwalter ſein.“ 

„Mir macht das nichts aus, was du biſt.“ 

Es zuckte wie Lachen über ihr helles Geſicht. 

Treber ſchüttelte mit dem Kopfe. 

„Ich kann das Opfer nicht annehmen. Du lebſt jetzt fo 
friedlich drüben in deinem kleinen Gerbertshöhe. Ich darf 
dich nicht aus dieſem Frieden reißen.“ 
> „Hm! Ich möchte aber lieber in dem alten ſchönen, 
großen Treberhofen leben. Mir iſt es drüben zu eng. Und 
da mich meine Tante Sabine als alleinige Erbin ein⸗ 
geſetzt hat, habe ich deren langjährigen alten Freund 
Angelmann beauftragt, Treberhofen für mich zu kaufen. 
Ich — dachte nun, es wäre vielleicht nicht nötig, daß das 
Gut erſt auf meinen Namen geſchrieben wird. Guido von 
Treber kann doch das Geld ſeiner Frau mit ins Gut 
ſtecken? 

„Roſe!“ 

Heiß und zärtlich küßte er ſie. 

„Ich denke, wir pflücken einige Vergißmeinnicht — es 
iſt meine Lieblingsblume!“ ſagte Roſe und barg den Kopf 
an ſeiner Bruſt. 

„Roſe, welch ein Tor ich war! Vergißmeinnicht! Du 
haft mich nicht vergeſſen, und ich — l“ 

Sie küßte ihn. 

„Komm, es iſt alles gur!“ 

* 


Nx. 174 (Beiblatt) 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 27. Juni 1931 


Die Preiſe auf dem geſtrigen Wochenmarkt. KR 


Die Zufuhr von Mollereiprodukten zu dem geftrigen 
Wochenmarkt war eine ſehr reichliche, trohdem hielten ſich 
die Preiſe in der bisherigen Höhe. Im Großverkauf wi 
den gezahlt: für Tafelbutter 3,70, für Molkereibutter 
ter Sorte 3.40, für geſalzene Butter 3 bis 3.20 und f 
Landbutter 2,80 bis J Zloty für 1 Kilo. Im Rleinhand: 
Tafelbutter 4 bis 4.20, Molkereibutter zweiter Sorte 
bis 4, geſalzene Butter 3.30 bis 3.60 und Landbutter 3 
bis 3.20 Zloty für 1 Kilo. Die Zufuhr von Butter war 
ehr reichlich, die Nachfrage dagegen nur gering. Die Preiſe 
für Eier hielten ſich ebenfalls in der bisherigen Höhe bei 
etwas feſterer Tendenz. Im Großhandel wurden für eine 
Kiſte — 24 Schock — erſter Sorte 140 Zloty, für kleinere 
Eier 115 bis 120 Zloty gezahlt. Im Kleinverkauf wurden 
11 bis 14 Groſchen für das Stück gezahlt, abhängig von 
der Größe der einzelnen Eier. Auch die Zufuhr von Kar⸗ 
toffeln und ſoſtigem Gemüſe war eine bedeutende, ſo daß 
die Preiſe eine Senkung erfahren haben. Für alte Kar⸗ 
toffeln wurden 8 bis 10 Zloty für 100 Kilo und für neue 
Kartoffeln 18 bis 20 Zloty gezahlt. Auch die übrigen G. 
müſearten waren zu annehmbaren Preiſen zu haben. 
zeichnend iſt es, daß die Preiſe für Mollereiprodukte und 
Gemüſe auf den Lodzer Wochenmärkten niedriger find, als 
auf den Dörfern in den Sommerfriſchen. In Wisniowa 
Gura wurden beiſpielsweiſe für Landbutter 4.80 bis 5 Zl. 
gezahlt, während in Lodz ſolche mit 3.20 Zloty zu haben 
war. (a) 

Kohlenausſuhr im Mai d. J. 

Die Kohlenausfuhr hat im Mai d. J. eine Rekord. 
ziffer erreicht, die nahezu die Exportquote 15 Mai 1929 
erreicht. Im Vergleich zum Vormonat zeigt: die Gejaint« 
ausfuhr von Kohle eine ſteigende Tendenz. Während im 
April 1101000 Tonnen ausgeführt wurden, betrug die 
Geſamtausfuhr im Mai 1 153 000 Tonnen, ſomit ein Mehr 
von 52 000 Tonnen. Die ſteigende Kohlenausſuhr kam in 
Wirklichkeit nur dem oberſchleſiſchen Kohlenrevier zagute, 
da hier die Exportquote um 69 000 Tonen ſtieg während 
die Ausfuhr aus dem Dombrowaer Gebiet um 17000 Ton⸗ 
nen zurückging. Die Ausfuhr aus dem Kohlenrevier Kra⸗ 
kau hat ſich auf gleichen Höhe des Vormonats erhalten. 
Die ſteigende Ausfuhrquote der oberſchleſiſchen Kohlen nach 
den Auslandsmärkten iſt eine beachtenswerte Erſcheinung 
mit Rückſicht darauf, daß die Kohle aus dem Dombrowaee 
Gebiet eine zeitlang eine beſondere ſtaatliche Bevorzugung 
erhalten hatte. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrlowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
ezanjta 37; F. Wojciekis Erben, Napiorkowftiego 27 


Ausſlügler, ſchonet die Waldpögel! 


Eine beſondere Freude in der Natur ſtellen zweifellos 
die ee Sänger in Wald und Feld. Sie erfreuen 
die Menſchheit nicht nur mit ihrem Geſang, ſie find auch 
nützlich, denn fie vertilgen die ſchädlichen Inſekten, Darum 
müßte die geſamte Bevölkerung der Vogelwelt vollen Schutz 
angedeihen laſſen. Dem iſt aber nicht ſo, denn geht man 
heute durch die Wälder ſpazieren, jo trifft man öfters 
ſtörte Vogelneſter am Boden liegen, welche in den meiſten 
Fällen von Ausflüglern zerſtört⸗wurden. Die Rohlinge, 
die etwas tun, wiſſen nicht, wie ſchwer es einem Tierchen 
fällt, die Stätte herzuſtellen, um dort ſeine Jungen auszu⸗ 
brüten, So wie der Menſch eine Freude an ſeinem Klein⸗ 
ſten findet, ſo freuen ſich auch die Vögel im Walde, wenn, 
ſie ihre Kleinen füttern. Es wäre jehr ratſam, wenn die 
Führer von Ausflügen ihre Anhänger bei einem Ausflug 
belehren, damit keine Neſter zerſtört werden. Sollte je⸗ 
mand dabei erwiſcht werden, ſo iſt er ſchwer zu beſtrafen, 
denn den Vögeln gebührt Schutz und Freiheit 


Aus dem Gerichtssaal. 


Skandalſzene zn Stadtgericht. Ein rabiater Angeklagter 
- im Gerichtsſaal verhaftet. 


& 


@ 


gegnete er dem Joſef Bienkoroffi und geriet mit dieſem in, 
Streit, der ſchließlich in eine Schlägerei ausartete. Beide 
Fuhrleute ließen ihre Geſpanne auf der Straße ſtehen u 
verurfachten hierdurch eine Verkehrsſtörung. Ein he 

geeilter Poliziſt nahm gegen die beiden Fuhrleute ein P 
tofoll auf, worauf ſie auf adminiſtrativem Wege zu je 
Zloty Geldſtrafeverurteilt wurden. Ruzyeki war mit die⸗ 
ſer Strafe nicht zufrieden und legte beim Stadtgericht Be⸗ 
rufung ein. 

Geſtern verhandelte Stadtrichter Semadeni die Ve⸗ 
cufungsklage Ruzyekis, wobei durch die Zeugenausſagen 
die Schuld des Angeklagten voll erwieſen wurde. Das 
Stadtgericht beſtätigte das Urteil der erſten Inſtanz. eBi 
der Verkündung des Urteils gab Ruzyeki feiner Unzufrie⸗ 
denheit ud und erging ſich in 
ſchimpfungen der Polizei, der er Beſtechlichkeit vorwaif 
Stadtrichter Semadenf beauftragte den Gerichtsdiener, den. 
rabiaten Angeklagten aus dem Gerichtssaal zu entfernen. 
Ruzycki fette jedoch dem Ge ener Widerſtand entge⸗ 
gen und brach in Rufe aus: „Es gibt auch im Gericht keine 
Gerechtigkeit. Die Polizei nimmt Beſtechungen und alle 
Poliziſten find Diebe“. Da Ruzycki ſich von dem Gerichts⸗ 
diener nicht entfernen ließ, wurde Polizei herbeigeholi 
den rabiaten Angeklagten überwältigte und auf Antrag des 
Stgdtrichters Semadeni nach dem Polizeikommiſſariak ab⸗ 


Achtung! Wiozew! 


Heute, Sonnabend, den 27. dj8. Mts., um 7 Uhr abends 
findet im Saale der P. P. S., Rokieinſka 62, eine 


Miigliederverſammlung 


ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht der Delegterten des VII. Bezrks⸗ 
parteitages; 2. Politiſch⸗organiſatoriſches Referat des Partei⸗ 
vorſitzenden Gen. Kronig. h 

Der Vorſtand erſucht um zahlreiches Erſcheinen der 
Mitglieder. 7 


PPP ( ( ((.. 


führte. Die Gerichtsſitzung mußte infolge der Skandalſzene 
unterbrochen werden. Der verhaftete Ruzyeki wurde auf 
Anordnung des Stadtrichters Semadeni im Arreſtlokal un⸗ 
tergebracht und gegen ihn eine Unterſuchung wegen Bir 
leidigung des Gerichts und der Polizei ſowſe wegen Un⸗ 
terbrechung der Gerichtsverhandlung eingeleitet, (a) 


Aus dem deufihen Gfellfthaftsteben 


Trauungen. Heute, um 6.30 Uhr abends, findet in der 
St. Trinitatiskirche die Trauung des Frl. Hedwig Fandrich 
mit dem Kottonwirker Herrn Roberk Debus ſtakt. 

Heute nachmittags um 4.30 Uhr findet in 
der St. Trinitatiskirche die Trauung des hieſigen Weber⸗ 
meiſters Herrn Eduard Schüßler mit Frl. Emma Klausner 
ſtatt. Der Bräutigam iſt ein eifriger Sänger des Zubar⸗ 
dzer Kirchengeſangvereins. = 
Heute um 6 Uhr abends findet in der St. Trinitatis⸗ 


Kirche die Trauung des Herrn Alfred Primke mit Fräulein“ 


Frieda Marſchner ſtatt. 

Glückauf den jungen Paaren! 

Das große Volksſeſt der DSAP. findet morgen in 
Chojny ſtatt. Die Vorbereitungen find getroffen, ſo daß 
dem Feſte bei gutem Wetter ein ausgezeichneter Verkauf 
geſichert iſt. Sollte es morgen regnen, jo findet das Seit 
am Montag, den 29. Juni (Peter und Paul) mit demſelben 
Programm ſtatt. 

Der Zubardzer evang. Kirchengeſangverein gibt ſei⸗ 
nen Mitgliedern bekannt, daß die letzte Monatsſitzung dor 
den Ferien heute abend nach der üblichen Geſangſtunde 
ſtattfindet. Da auf der Tagesordnung wichtige Angelegen⸗ 
heiten ſtehen, werden die Mitglieder erſucht, recht zahlreich 
und pünktlich zu erſcheinen. 


Sport. 


Arbeiter⸗Sporttag. 

Die aktiven Teilnehmer am Arheiter⸗Sporttag, wie 
Radfahrer, Läufer, Leichtathleten und Handballſpieler, wer⸗ 
den aufgefordert, ſich pünktlich um 8 Uhr morgens auf dem 
Sportplatz in der Rzgowſka 134 (50 Schritt hinter dem 
Bahngeleiſe, links) einzufinden. 7 


Von der Fliegermeiſterſchaft von Polen. 

Morgen kommt in Warſchau die Fliegermeiſterſchaft 
von Polen der Radfahrer zum Austrag. Dies iſt aljähr- 
lich das größte ſportliche Ereignis für die Radlerwelt. Ob⸗ 
wohl der Fliegerſport im allgemeinen in den letzten Jahren 
in Polen nicht ganz auf der Höhe ſteht, fo, beſitzt Polen 
dennoch einzelne Fahrer, die in der internationalen Ama⸗ 
teurfliegerklaſſe ihren Mann ſtellen. In erſter Linie muß 
hier der in Frankreich lebende Polenmeiſter Szamota ge⸗ 
nannt werden. Dieſer Fahrer, der durch die erſtklaſſige 
Pariſer Rennfahrerſchule ging, iſt an Schnelligkeit und 
Technik allen andern polnischen Fahrern überlegen. Sein 
erneuter Start zur dlesſährigen Polenmeiſterſchaft dürfte 
zu einem neuen Erfolg werden. Von den echten War⸗ 
ſchauer Fahrern dürfte es gegenwärtig keinen geben, der 
auch nur geringe Ausſichten hätte, um wenigſtens ins 
Finale zu kommen. Die alten Herren, darunter auch der 
alte Polenmeiſter Szymezyk, werden der jüngeren Gene⸗ 
ration Platz machen müſſen. Von den Warſchauern hat 
lediglich der frühere Lodzer Puſch Chancen um die höchſte 
Palme zu ſtreiten. Desgleichen. hat auch der ehemalige 
Lodzer Woſewodſchaftsmeiſter, der Kaliſcher Koszutzli, 
große Ausſichten an die Spiße zu kommen. Dieſen drei 
Fahrern dürfte ſich noch ein Lodzer anſchließen. Wer es 
hier ſein wird, iſt auch nicht ſchwer zu erraten. Von den 
Mannen Schmidt, Siebert, Brauner (Union), Paul 
Sturm), Raab (IKP), Kaplan, Mühlſtein (Haloah) und 
wenn wir auch noch den Militärsmann Einbrodt hinzu ⸗ 
nehmen, dürften es aller Wahrſcheinlichkeit nur Einbradt 
und Schmidt ſein, die befähigt wären, in die Geſchehniſſe 
der Meiſterſchaft mit eingreifen zu können. Freuen würde 
es uns allenfalls ſehr, wenn es einem Lodzer gelingen 
ſollte, ſich möglichſt gut zu placieren. 

In dieſem Jahre veranſtaltet den Wettbewerb der 
Warſchauer Militär⸗Sportklub „Legia“ auf ſeiner eigenen 
Bahn. Es ſind aber Gerüchte im Umlauf, die beſagen, daß 
die Fahrfläche der Legja⸗Bahn beſchädigt fei, und die Mei⸗ 
ſterſchaft auf der Rennbahn des Warſchauer Eykliſten⸗Ver⸗ 
eins abgehalten werden wird. Falls dies zutreffen follte, 
woran wir aber nicht glauben wollen, ſo hätten allerdings 
die Rennfahrer des Warſchauer Cykliſtenvereins Chancen 
ins Finale zu gelangen, was gleichbedeutend mit einem 
reſtloſen Ausſcheiden der Lodzer Fahrer ſein würde. Bis 
zur Drucklegung dieſer Zeilen Hat ſich jedoch das Gerücht 
nicht beſtätigt, und ſo nehmen wir an, daß die Flieger⸗ 
meiſterſchaft auf der Legja⸗Bahn zum Austrag kommt. 


Wisla ſpielt gegen Hakoah. 

Die Verhandlung zwiſchen der Lodzer Hakoah und der 
Krakauer Wisla wegen Austragung eines Geſellſchafts⸗ 
ſpieles am Peter⸗Pauls⸗Tage Ans günſtig ausgefallen. 
Wisla wird ſomit noch einen ag in Lodz bleiben und 
gegen Hakoah ſpielen. Das Spiel findet auf dem WRE- 
Platz um 6 Uhr abends ſtatt. 


Nawrocki leitet Wisla — LKS. 

Das am Sonntag in Lodz ſtattfindende Ligaspiel wird 
als Schiedsrichter Herrn Nawrocki aus Pofen an Die 
übrigen Ligaſpiele wurden wie folgt bejeßt: Ezarni — 
Warszawiauka Guliez, Eracovia — Ruch Otto und Pogon 
— Lechja Marczewſki. 


Aus dem Reiche. 


Der dritte Verhandlungstas im Petrilauer 
ordprozeß. 


Geſtern, als am dritten Verhandlungstage in dem 
Mordprozeß gegen die Mörder des Poliziſten Korzeniowſti 
in Sulejow vor dem Bezirksgericht in Petrikau, wurden 
die letzten Zeugen verhört. Hierauf vernahm das Bezirks ⸗ 
gericht die ſachverſtändigen Aerzte, die die Blutſpuren auf 
dem Anzug des Angeklagten Talada nachgeprüft haben. 
Die Aerzte ſtellten tel, daß die Blutſpuren nicht von einer 
Verletzung am Finger herrühren können, da die Verletzung 
ganz unbedeutend war. Der hierauf vernommene Sachver⸗ 
ſtändige Büchſenmacher, der die den Verbrechern abgenom⸗ 
mene Schußwaffen unterſuchte, ſtellte feſt, daß die Waffen 
vor der Konfiszierung abgeſchoſſen wurden, worauf die in 
den Läufen vorgefundenen Spuren hinweiſen. 

Nach der Vernehmung der Sachverſtändigen wurden 
noch einige Zeugen gegenübergeſtellt, worauf das Bezirks 
gericht die e loß und dem Staatsanwalt! 
Mossicki das Wort zu der Anklagerede erteilte. In einer 
längeren Rede beantragte der Staatsanwalt gegen Talada 
als den eigentlichen Mörder des Poliziſten die Todes⸗ 
ftrafe und gegen die übrigen Augellagten als Helfer 
bei der Mordtat Gefängnisstrafen. 

Hierauf hielten die Verteidiger der Angeklagten ihre 
Verteidigungsreden, in denen ſie ſich bemühten nachzuwei⸗ 
ſen, daß die Schuld des Mordes der Angeklagten nicht er⸗ 
wieſen ſei und kamen um die Freiſprechung der Angeklag⸗ 
ten wegen des Mordes ein, da nur der Eitbruesbiebftant 
eriwiefen ſei. Auch die Angeklagten ſelbſt baten das Bes 
zirksgericht in ihrem lezten Wort um Ae phen von 
der Beſchuldigung des Mordes und um ein mildes Urteil 
bezüglich des Einbruchsdiebſtahls. 

Die 1 1 wurde hierauf von dem Vorſitzenden 
geſchloſſen und die Verkündung des Urteils auf Sonnabend 
angeſetzt. (a) 


Koſſeneinbtuch im Magitteat 
ö von Nuda⸗Pabianſcka. 
Ein Geldſchrankknacker bereits verhaftet, 


In der Nacht zu Freitag drangen Einbrecher in das 
im erſten Stockwerk gelegene Kaſſenzimmer des Magiſtrats 
von Ruda⸗Pabianicka ein, rückten den eiſernen Kaſſa 1270 
von der Wand ab und brachen die hintere, ſchwächere Wand 
vermittels des ſogenannten Krebſes auf. Die Geldſchrank⸗ 
Tnacker hatten jedoch nur eine kleine Oeffnung in der Wand 
hergeſtellt und konnten daher nur drei Sammelbüchſen des 
polniſchen Roten Kreuzes und der nationalen Flotte aus 
dem Kaſſaſchrank herausholen, in denen ſich annähernd 
100 Zloty befanden. 

Ein Betrag von 5000 Zloty, der zur Auszahlung an 
die Arbeiter beſtimmt ift, wurde von den Verbrechern nicht 
erreicht, da dieſer in einem niedrigeren Fach des Geld⸗ 
ſchrankes lag. Die Einbrecher müſſen vermutlich geſtört 
worden ſein, da fie ſich mit der geringen Beute begnügten 
und die Flucht ergriffen. Der Einbruch wurde erſt geſtern 
ſrüh bemerkt und unverzüglich der Polizei zur Anzeige ge⸗ 
bracht. Der am Tatorte eingetroſſene Polizeiauſſeher des 
Polizeipoſtens in Ruda⸗Pabianicka ſtellte feſt, daß die 
Kaſſenräume des Magiſtrats von dem Nachtwächter Jan 
Cieslik bewacht werden ſollten. Bei ſeiner Vernehmung 
gab der Nachtwächter vor, von dem den nichts 
gehört zu haben. Der Nachtwächter wurde daraufhin dere 
haftet. Die weitere Unterſuchung if Gange. 

Aus den von der Polizei durchgeführten Ermittlungen 
ging hervor, daß der Einbrecher ein erſtklaſſiger Spezialist 
in ſeinem Fache geweſen war. Es wurde daher die Ver ⸗ 
haftung des Zakontna 28 wohnhaften Felix Sieradzli an⸗ 
geordnet, der als Geldſchrankknacker bekannt iſt und zwi⸗ 
ſchen 1 und 4 Uhr nachts in Ruda geſehen worden war. 
Bei ſeiner gegen 5 Uhr erfolgten Verhaftung fiel es der 
Polizei auf, daß Sieradzkis Kleidung beſchmutzt und feucht 
war, was darauf hindeutete, daß er unlängſt erſt nach 
gekommen war und die Kleidung und Stiefel noch nicht 
trocken werden konnten. Sieradzki ſuchte zu beweiſen, daß 
er bei Verwandten in Lodz geweſen war, weshalb ſeine 
Stiefel und Hoſe nach dem ſtädtiſchen Laboratorium in der 
Gdanſka 44 geſandt wurden, um feſtzuſtellen, ob die Erde 
an der Kleidung aus Lodz oder Ruda ſtammt, wo bekannt⸗ 
lich die chemiſchen Beſtandteile der Erde völlig verſchieden 


ſind. (p) \ 

Wie uns mitgeteilt wird, iſt der Kaſſaſchrank des Ma⸗ 
giſtrats durch den Einbruch vollſtändig gebrauchsunfähig 
geworden, ſo daß der Magiſtrat vor der Notwendigkeit 
ſteht, einen neuen Kaſſaſchrank n kaufen, um wenigſtens 
Hr wichtigſten Papiere und Dokumente aufbewahren zu 

nnen. 
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Ar. 174 (Beiblatt) 


Mit Gummitnüppel, Stahlhelm 
und Gewehr gegen Arbeits ſoſe. 

„In Rybnik (Oberſchleſten) kam es am Mittwoch 
gi ſchweren ee zwiſchen demonſtrierenden 
Arbeitsloſen der Polizei. 15 

Bereits in den frühen Morgenſtunden war eine etwa 
50 Mann ſtarke Abteilung von Polizeibeamten aus der 
Kaftowitzer Polizeiſchule, bewaffnet mit Stahlhelm, Ge: 
wehr und Gummiknüppel, in Rybnik eingetroffen, um den 
für vormittags 10 uhr geplanten Umzug zu verhindern. 
Kurz nch 9 Uhr vormittags ſammelten ſich annähernd 1000 
Arbeitsloſe vor dem Reſtaurant „Polonſa“, die ſich jedo lh 
vollkommen ruhig verhielten. Als ihnen der Eingang in 
den Garten, wo eine Verſammlung ſtattfinden follte,. ber⸗ 
wehrt wurde, rotteten ſich die Arbeitsloſen vor demſelben, 
und in der Nähe der Gasanſtalt zuſammen. löslich, 
gegen 10 Uhr, erſchienen von vier Seiten größere Abteflun⸗ 
gen von Poliziſten, die bald mit ihren Gummiknüppeln auf 
ie wartenden Arbeitsloſen einſchlugen. Wie eine Horde 
von Schafen wurden die Leute, gleichgültig, ob es ſich um 
Arbeitsloſe oder harmloſe Marktbeſucher handelte, die 
Gimnazjalna entlang getrieben, hinterher immer die Po⸗ 
lizei, die 1 mit ihren Gummiknüppeln auf die 
Menge einhieb. Begreiflicherweſſe bemächligte ſich bei 
einem ſolchen 1 der geſamten Paſſanken eine große 
Erregung. Ungefähr zehn Arbeitsloſe wurden verhaftet, 
darunter zwei kommuniſtiſche Agitatoren. Bei dem ent: 
ſtandnen Tumult wurden von den flüchtenden Arbeitsloſen 
zahlreiche Marktſtände umgeriſſen. 

Am Mittwoch verſammelten, uc gegen 8 Uhr vor bem 
Gemeindeamt auch in Paulsdorf, Kreis Kattowitz, ewa 
200 Arbeſtsloſe und forderten die Auszahlung von Unter- 
ſtützungen. Der 0 befand ſich gerade auf 
der Polizeiwache, 1290 zogen die Arbeitsloſen dorthin. Da 
der SET, erklärte, daß Unterſtüzungen vor⸗ 
läufig nicht gezahlt werden könnten, weil die Gemeindelaſſe 
hierzu keine Mittel beſitze, entſtand unter den Arbeitsloſen 
große Erregung. Die Arbeitsloſen gingen nicht auscı 
ander, ſondern forderten ſofortige Auszahlung von Unt 
stützung. Nun griff die Polizei ein und trieb die Menge 
auseinander. Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen. 


Zwanasberwaltung von Staats gütern 
im Seeile Ocandens, ir 


Wie der Staroſt des Landkreiſes Graudenz in der let⸗ 
ten Nummer des amtlichen Kreisorgans befanntgibt, hat 
das Wojewodſchaftsamt für die im Kreiſe Graudenz bele⸗ 

enen staatlichen Güter Schönau (Szonowo) und Wieder⸗ 
jee (Wydrzno) der Sequeitration angeordnet. Zum Se⸗ 
gueſter iſt ür beide Güter Herr Jan Glenboeli in Thorn 
beſtellt worden. Außer dieſen beiden Domänen find berelts 
die Staatsgüter Seehauſen (Segueſter: Bernhard Zaloſpſti 
in Roſental) und Zawada (Sequeſter: Fr. Kulerſti in 
Skurjeſw) auf wojewodſchaftliche Anordnung in Zwangs⸗ 
verwaltung genommen worden. Die Sequeftration um⸗ 
faßt die hufaaten ſowie das lebende und tote Inventar. 


Eine Geige aus 12655 Schuſterſbeilen. 


In der Bromberger „Deutſchen Rundſchau“ leſen wir: 
Die Menſchheit hat in der Geſchichte der gewerblichen Tä 
ligkeit ſchon die wunderlichſten Dinge erlebt. Faſt jed 
Jahrzehnt des vergangenen Jahrhunderts hatte ſeine 

enartigen Erſcheinungen, über die zu ſtaunen oder zu 

Hen den Zeitgenoſſen überlaſſen blieb. Wenn es M 
gab der Uhrmacherzunft, die ein Leben lang einem Uh 
werle widmeten, um mit dem Gang der Zeiger Geſtallen, 
und Vorgänge der Geſchichte oder Sage vorzuführen, dann 
können wir noch heute nicht umhin, von dieſen Meiſterwer⸗ 
len menſchlicher Arbeit bewundernd zu ſtehen. Wenn es 
aber findige Köpfe gab, die die überſchüſſige Energie des 
menſchlichen Gehens in einem eigens auf dem Rücken zu 
tragenden Apparate fonjerbieren wollten, oder zur Lüf- 
tung der Kopfhaut einen kleinen Ventilator in die Herren⸗ 
hüte einbauen wollten und dieſe Erfindung ſogar pat 
tieren ließen, dann dürfte ein mitleidiges Lächeln kei 
Pietätloſigkeit fein, 

Die gewerbliche Tätigkeit unſerer Zeit kann über Ab⸗ 
normitäten ebenſo wenig klagen., Sie berſchwinden nicht, 
die kataſtrophale Arbeitslosigkeit gibt vielen, die ein wenig 
Talent und handwerksmäßige Geſchicklichkeit geerbt haben, 
die nötige Muße, häufig ganz kühne Neuerungen der Wel! 
zu präſentieren. 

Unter allen Kurioſitäten der Gegenwart dürfte doch 
ber Fall einzig daſtehen, daß jemand eine Geige baut, und 
zwar aus Schuſterſpeilen — aus ganz gewöhnlichen Schu⸗ 
ſterſpeilen. Auf dem Gebiete der Geigenbaukunſt hat man 
in den letzten Jahren zwar ſchon manches erlebt, fo origi⸗ 
nell dürfte aber noch kein Geigenbauer geweſen ſein. 

Der arbeitsloſe Tapezierer Edmund Rinder aus 
Bromberg⸗Schöndorf, Rohrſtraße (Sokola) 7, hat dieſes 
Muſterbeiſpiel gewerblicher Geduldsarbeit hergeſtellt. Vier, 
Wochen lang hat er genau 12 655 Schuſterſpeile aneinan⸗ 
dergeleimt. Geworden iſt eine Geige. Die Zunft der 
Schuhmacher wird nicht wenig ftolz ſein, daß ihre primiti⸗ 
ven Hilfsmittelchen aus Holz ſelbſt in der Geigenbaulunſt 
nicht ganz ohne Bedeutung find, Was Hätte wohl Hans 
Sachs dazu gejagt? 

Man ſtaunk: Boden, Decke, Zargen, Griffbrett, Hals, 
Saitenhalter, Wirbel, kurz alles zeigt die charakteriſtiſchen 
Streifen der Schuſterſpeile. Selbſt der Steg und die ſo⸗ 
genannte Stimme find aus Schuſterſpeilen. An Formen⸗ 
ſchönheit kann dieſer Außenſeiter im Reiche der Geigen na⸗ 


kürlich nicht den Wettbewerb mit einer Königin aus Cre⸗ 
mona oder Breſeia aufnehmen. 
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Denke daran! 


Am kommenden Sonntag in Chojny 


das große deutſche Volksfeſt. 


eee 


Ob nicht die alten Geigenbauer, mögen ſie Amali, 
Stradivarius, Guarneri, Guadagnini, Stainer, Klotz oder 
ſonſt wie heißen, ein wenig über dieſe Geige zürnan wür⸗ 
den? Möglich! Aber ſie haben den Geiſt unſerer Zeit 
nicht lennen gelernt: Originell zu ſein. ? 

Und der Ton? Iſt nicht ſchlechter als der manchen 
Inſtrumentes aus een oder Markneukirchen. Ob 
es aber einer der reiſenden Virtuoſen der Gegenwart zum 
Konzert⸗Inſtrument erwählen wird, das welß man nicht. 
Nur Paganini hat einmal (in der Anekdote allerdings) 
auf einem bejaiteten Holzſchuh geſpielt, es war aber eben 
nur ein — org Rongert 


Heftiger Hagelſchlag und große 
Sturmſchäden in der Woſewodſchaft. 


Am vergangenen Donnerstag gingen über den Tu⸗ 
reker Kreis und teilweiſe über die Kreiſe Konin, Kolo und 
Lenezyea heſtige Gewiter nieder, die teilweiſe von heftigen 
Hagelſchlägen und Regengüſſen begleitet waren. An eins 
zelnen Stellen erreichten die Hagelkörner die Größe von 
welſchen Nüſſen und richteten große Verheerungen au. Bir 
ſonders ſchwer wurde die Gemeinde Kowale im Kreiſe Tu⸗ 
rel heimgeſucht, wo durch einen äußerſt heftigen Hagelſchlag 
das Getreide auf den Feldern und das Obſt und Gemüſe 
in den Gärten auf großen Flächen vollſtändig vernichtet 
wurde. In den Dörfern wurden faſt ſämtliche Fenſterſchei⸗ 
ben in den Häuſern eingeſchlagen und die Strohbäder 
durch den Hagelſchlag arg beſchäbigt. Der Hagelſchlag war 
von einem außerordentlich heftigen Gewitter begleitet, Die 
lurz aufeinander folgenden Blißzſchläge riefen unter den 
Bewohnern der Dörſer eine Panik hervor. 4 

Im Dorfe Ciemienie Wietlinice entſtand infolge Blitz⸗ 
ſchlages ein Brand, durch den 7 Wirtſchaften eingeäſchert 
wurden. Das heftige Gewitter war ſtellenweiſe von einem 
äußerſt heftigen Sturmwind begleitet, durch den zahlreiche 
Dächer abgedeckt und Zäune umgeworfen wurden. Auf 
dem Gute Mikulice ſowie in den Dörfern Ciemienie, Wiet⸗ 
kin, Steſanow und Orzegow im Kreiſe Turek ſowie jn 
Zbierſt, Biala, Grochow und Cadow wurden zahlreiche alte 
am entwurzelt und die Dächer von den Häuſern ger 
riſſen. 

ö Im Dorfe Milulice wurde das Dach von dem Vieh⸗ 
ſtall des Gutshofes durch den Sturmwind abgeriſſen und 
weit fortgeſchleudert. Das ſchwere Dach fiel auf die beiden 
Arbeiter Stefan Tulka und Antoni Szezygielſki, die den 
Tod auf der Stelle erlitten. Im Dorſe Milaczew 
wurde durch den Sturmwind ein hundertjähriger Baum 
entwurzelt und fiel auf das Haus des Landwirkes Zurek. 
Das Haus ſtürzte unter der großen Laſt des Baumes ein, 
wobei die aus 6 Mitgliedern beſtehende Familie des Zurek 
Verletzungen erlitt. 

Laut den vorliegenden Polizeiberichten wurden in der 
vom Sturmwind bekroffenen Gegend zahlreiche Perſonen 
verletzt. Die durch die Sturnſſchäden und die Hagelſchläge 
verurſachten Schäden ſind ſehr bedeutend und dürften eine 


Million Zloty berſteigen. (a) 
Dorſbründe. 


Im Dorfe Kalenica, Kreis Brzeziny, entſtand in der 
Nacht zu Freitag auf dem Gehöft des Landwirtes Mikolaf 
Jurka ein Brand. Das Schadenfeuer entſtand infolge un⸗ 
1 Umganges mit Feuer und breitete ſich auf ſänt⸗ 
liche Gebäude des Anweſens und auf Nachbarſcheunen aus. 
Insgeſamt brannten ein Wohnhaus, ein Viehſtall ſowie 7 
Scheunen vollſtändig nieder. Der Brandſchaden beläuft 
ſich auf über 25 000 Zloty. 

In dem Marktflecken Bendkow, Kreis Brzeziny, ent⸗ 
ſtand auf dem Gehöft des Landmannes Jozef Kulezyeki aus 
bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache ein Schadenfeuer, 
durch das das Wohnhaus, die Viehſtälle und die Scheune 
vollſtändig eingeäjshert wurden. Der Schaden wird auf 


14 000 Zloty eingeſchäßzt. 3 

Auf dem Gehöft des Maxein Cegielſti im Dorfe Miel⸗ 
woch, Kreis Radomſk, brach infolge eines ſchadhaften 
Schornſteins ein Brand aus, der ſich alsbald auf zwei Nach⸗ 
baranweſen ausbreitete. Es brannten 11 Gebäude voll⸗ 
ſtändig nieder. (a) 


Pabianice. Kundgebungen Erwerbsloſer 
vor dem Magistrat. Vor dem Magiſtratsgebäude 
in Pabianice ſammelten ſich am Donnerstag e u ge⸗ 
gen 1000 erwerbsloſe e au, die eine Abord⸗ 
nung wählten, die dem Magiſtratspräſidium die äußerſt 
ſchwierige Lage der Arbeitsloſen darlegen ſollte und um 
Aufnahme von Notſtandsarbeiten nachſuchte. Da der Ab⸗ 
ordnung vom Magiſtrat erklärt wurde, daß keinerlei Mit⸗ 
tel zur Aufnahme von irgend welchen Arbeiten vorhanden 
ſeien, bemächtigte ſich der verſammelten Menge der Er⸗ 


werbsloſen große Unruhe. Dies nützten kommuniſtiſche 
Geburtshilfe - Gynäkologie 
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Agitatoren aus und begannen die Menge zu Ausſchreitun⸗ 
gen aufzuſtacheln. Herbeigeilte Polizei zerſtreute die Kund⸗ 
geber, wobei einige Perſonen, die ſich beſonders laut be⸗ 
nahmen und die Menge aufgewiegelt haben, verhaftet wur⸗ 
den. (a)) 

Tomaſchow. Selbſtmord eines Lodzer 
Sn unter dem El I ne Geſtern 
gegen 5 Uhr morgens waren die wenigen Eiſenbahnbedien⸗ 
fein in Tomaſchow auf dem Bahnhof Huhn eines furcht⸗ 
baren Selbſtmordes ſeitens eines älteren Mannes, der art 
dem Billetteur vorbeieilte und ſich unter den aus Lodz eins 
treffenden warf. Ein Entſeßensſchrei entrang ſich der 
Bruft der 7 85 als der Mann unter den Rädern der 
Lokomotive verſchwand. Als der Zug hielt, wurde die ent⸗ 
ſtellte Leiche des Greiſes unter den Rädern hervorgeholt, 
wobei man in den Taſchen des Mannes eine Legitimation 
des Arbeitsloſenfonds in Lodz fand, die auf den Namen 
des 65jährigen Andrzej Waliszewſti aus Lodz, Smugowa 


9, lautete. Die Tomaſchower Polizei ſetzte ſich mit der 


Unterſuchungsabteilung in Lodz in Verbindung und brachte 
dabei in Erfahrung, daß Waliszewſti bei feinem Schwieger⸗ 
ſohn Jozef Kalinowſti gewohnt hatte, der ihm ben ganzen 
aus dem Arbeitsloſenfonds erhaltenen Betrag abnahm, 
worauf ex, als der Greis keine Ace den mehr bekam, 
ihn auf die Straße ſetzte. Der Greis begab ſich zu Fuß 
zu Verwandten nach Tomaſchow, die jedoch gleichfalls 
nichts von ihm wiſſen wollten, weshalb er ſeinem Leben 
ein Ende zu machen beſchloß, was er auch geſtern ver⸗ 
wirklichte. (p) 

Suleſow. Autobuskataſtrophe. wiſchen 
Wujein und Suleſow ereignete ſich au fder Chauſſee eine 
Autobuskataſtrophe. Von Lodz ſuhr in der Richtung Konjt 
ein mit 12 Reiſenden beſetzter Autobus. Auf dem 3. Kilo⸗ 
meter vor Sulejow lam dem Autobus ein Wagen entgegen 
und der Chauffeur Jezewſti verlangſamte die Fahrt. Ver 
Fuhrmann des Wagens, Jankiel Grünbaum aus Dom⸗ 
browa, Kreis Opoezuo, wich dem Autobus nicht aus, ſon · 
dern fuhr unvorſchriftsmäßig auf der linken Seite weiter, 
wodurch ein Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden Wagen 
verurſacht wurde. Durch den Zuſammenſtoß wurden die 
Pferde vor dem Wagen getötet, der Wagen faſt vollſtändig 
zertrümmert und der Fuhrmann Jankiel Grünbaum ſchwer 
verwundet. 5109 der Autobus wurde hierbei arg beſchä⸗ 
digt. Hun Glück erlitt von den Reiſenden in dem voll 
jepten Autobus niemand ernſte Verletzungen. Der ſchmer. 
verwundete Fuhrmann Grünbaum wurde nach 
Kraukenhauſe in Suleſow gebracht. Die von dem 3 
menſtoß benachrichtete 1 leitete eine Unterſuchung ein 
und lonnte hierbei feſtſtellen, daß die Schuld an der Kara 
ſtrophe der Fuhrmann Grünbaum trägt, der nicht vor⸗ 
ſchriftsmäßig fuhr. (a) 

Graudenz. Familienſtreit mit tödlichem 
Ausgang. Das in der SP von Graudenz ge⸗ 
legene Sr Ober⸗Gruppe (Burma Grupa), Kreis Schick, 
war am Montag der Schauplatz eines Famillenſtreites, der 
ein Menſchenopſer nach ſich zog. Zwiſchen dem Landwirt 
Michal Motas in Burg, Be e Kreis 
Graudenz, und ſeinem z. Z. in Ober: 0 bei Verwand⸗ 
ten anweſenden Stiefvater Wojnicki forte anderen Ange- 
Sörinen beſtanden ſchon ſeit 0 80 Zeit Unstimmigkeiten. 
um Montag beſuchte Michal M feine Verwandten in 
Gruppe. Es lam wieder zu heftigem Zank. Anfänglich 
nahm der Streit keine ſchörſere Formen an. Als aber der 
Stieſpater ſich mit einer Heugabel bewaffnete, geriet Mir 
chal M. in eftigite l auf d dog einen Browning aus der 
Taſche und legte damit auf den Stiefvater an. Es ſpran⸗ 
ven aber ſofort einige Perſonen hinzu, um dem Michal die 
Waffe zu entreißen und damit ein Unglück zu verhindern. 
In dieſem Augenblick fiel ein Schuß und Frau Maria M. 
ſtürzte, von der Kugel ins Herz getroffen, tot zu Boden. 
Dieſes jähe, unerwartete Ergebnis des Zwiſtes wirkte auf 
alle Beteiligten ernüchternd und niederſchmetternd. Michal 
M. begab ſich ſelbſt zum Leiter des Polizeipoſtens in Mi⸗ 
chelau nal) und ließ ſich 1 r. ewe 
nicht geſchoſſen zu haben, ſondern erklärte, die Waffe milſſs 
ſich bei dem Hanbgemenge ſelbſt entladen haben. Er wurde 
in Graudenz ins ierfuchungögefängnik eingeliefert. Der 
Ehemann der Gettteten, dan otas, befindet ſich fett 
einiger Zit als geiſteskrank in der Schwetzer Irrenanſtalt. 


Deutſche Sozſal. Arbeits parte Polens. 
Einberufung der Orts aruppentonferenz. 

Am Sonntag, den 28. Juni, um 10 Uhr vormittags, 
findet im Parteilofal der Ortsgruppe Chojnn, Ryſta 36, 
die Konferenz fümtlicher Ortsgruppen des Bezirks Ron ⸗ 
greßpolen ſtatt. Die Tagesordnung enthält den Arbeits. 
plan für das bevorſtehende Tätigkeitsjahr. Tennahme 
berechtigt find ſämtliche Vorſtandsmitglieder der Orts 
gruppen. Der Bezirksvorſtand. 


Präſidium des Bezirksvorſtandes: Heute, um 6 Uhr 
abends, Sitzung. 
den 7 U 
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15. Fortſetzung. 

Blumen pflücken, das mußte auf den idealen Konrad 
einen guten Eindruck machen. 

Und richtig, kaum erſpähte er das weiße Kleid des 
Mädchens, als ſein Herz auch ſchon ſchneller ſchlug und 
es ihn mit aller Macht hinunterzog. Jetzt war der rechte 
Augenblick gekommen, wo er fein Glück von ihr erbitten 
konnte, und nun hielt ihn auch nichts mehr davon zurück. 
Wie ein übermütiger Junge ſtürmte er die Treppen hinab, 
immer gleich drei Stufen auf einmal nehmend, bis er 
atemlos neben Dora ſtand. 

Sie blickte ihm lächelnd entgegen, denn ſie hatte ja 
vorausgeſehen, daß er kommen würde. Er aber ſah dies 
Lächeln für ein gutes Zeichen an — ſchien ſie ſich doch zu 
ſreuen, ihn bei ſich zu ſehen. Das gab ihm auch den Mut, 
ietzt leiſe zu ſagen: 

„Kuſine Dora, endlich iſt es mir vergönnt, dich einmal 
allein zu ſprechen, nachdem ich auf dieſen Augenblick mit 
großer Ungeduld gewartet habe.“ Er machte eine kleine 
Pauſe, denn es wurde ihm ſchwer, die rechten Worte zu 
finden, während ſie dachte: „Du Dummkopf, dieſe Gelegen⸗ 
heit habe ich dir ſchon ſo oft gegeben, aber du haſt es ja 
in deiner Einfalt nie bemerkt. Hoffentlich biſt du jetzt nicht 
wieder zu ſchüchtern zum Sprechen, ſonſt muß ich dir ſchon 
entgegenkommen; aber das wollte ich ja nicht.“ 

„Dora“, fing er wieder an, „kannſt du dir denken, was 
ich dich jetzt fragen will, weshalb ich immer noch in 
Blumenau bin?“ 

Sie blickte ihn ſo ſchüchtern und fragend an, ſo voll 
Unſchuld, daß Konrad ſie am liebſten in ſeine Arme ges 
riſſen und dieſe ſüßen Lippen mit einem heißen Kuß ge⸗ 
ſchloſſen hätte. 

„Dora, liebe, liebe Dora“, flüſterte er innig. 

„Wenn er doch endlich mal auf ſein Ziel losgehen, 
wollte“, dachte ſie ärgerlich, „und nicht ſo viel unnütze 
Worte verlieren würde; das macht mich ja noch ganz 
nervös!“ 

Aber fie lächelte ihn an und trat dichter an ihn heran, 
ſo daß ihr Arm den ſeinen berührte und ihr Haar ihn 
beinah ſtreifte. Der feine Duft, der dem Haar entſtrömte, 
brachte den guten Konrad um feine klaren Gedanken: er 
legte feinen Arm um ihre ſchlanke Geſtalt und zog fie 
ſanft an ſich. Und o Wunder, ſie riß ſich nicht von ihm los. 
wie er ſtets gefürchtet hatte, ſondern ſchmiegte ſich noch 
feſter an ihn und ſah ihn hold erglühend an. 

„Dora, liebe, ſüße Dora, ich habe dich ja ſo unendlich 
lieb“, ſagte er voll Zärtlichteit. „Willſt du meine heiß⸗ 
geliebte kleine Stau werden?“ 

„Ja, Konrad, ich habe dich auch ſehr, ſehr lieb.“ 

Da ſchloß er ſie in ſeine Arme und küßte ſie innig auf 
den Mund, während fie dachte: „Na endlich! Nun wird 
Mama auch froh fein und mir keine Vorwürfe mehr 
machen, daß ich ſchuld daran ſei, daß Konrad mich noch 
nicht gefragt hat, Jetzt wird fie hoffentlich zufrieden fein, 
und ich habe meine Ruhe.“ 

„Du biſt jo ſtill, Geliebte!? Viſt du denn glücklich!“ 
fragte er. 

„Ach, Konrad, das große, unbeſchreiblich ſchöne Glück! 
macht mich verſtummen.“ 

„Sie iſt wie eine zarte Blume“, dachte er, „iſt nicht 

wie ſo viele Mädchen heutzutage, ſondern ſchüchtern und 
weltfremd. Wie ſchön muß es ſein, ſie zu erwecken aus 
ihrem Dornröschenſchlaf und ſie die heiße Liebe zu lehren, 
bis ſie ganz mein iſt!“ 

Und der gute Konrad glaubte an eine ſchöne, glück⸗ 
ſelige Zukunft an der Seite dieſes tugendhaften Mädchens. 

Frau Irma ſtrahlte jetzt und war ſehr mit ſich zu⸗ 
frieden, daß ſie auf die Idee gekommen wax, Konrad ein⸗ 
zuladen. Wie würden die lieben Kaffeeſchweſtern nun 
neidiſch ſein, beſonders diejenigen, die noch unverheiratete 
Töchter hatten! Und wie gut machte es ſich, wenn in der 
Zeitung und auf den Verlobungsanzeigen ſtand: „Mit 
dem Rittergutsbeſitzer von Leuſchen.“ Oh, Frau Irma 
war jetzt ſo ſtolz und glücklich, wie wohl noch nie in ihrem 
Leben, nicht einmal an ihrem eigenen Hochzeitstage. 

Es wurde beſchloſſen, daß die Hochzeit ſobald wie 
möglich ſtattfinden ſollte, womit Konrad ſehr einverſtanden 
war. Er harmonierte mit dem Kommerzienrat und 


Richard ſehr gut. Der Ontel freute ſich ehrlich über Doras 


Wahl, während Richard den zukünftigen Schwager be⸗ 
dauerte — kannte er doch ſeine Schweſter zu genau. 

In vier Wochen ſollte die Hochzeit ſtattfinden. Und als 
Konrad am nächſten Tage wieder fortreiſte, da war er ſo 
glücklich, daß er die ganze Welt hätte umarmen können. 

Im Kaffeekränzchen aber wurde über Frau Kom⸗ 
merzienrat Faber noch mehr als früher geredet, weil ſie 
ſeit der Verlobung noch ſtolzer und hochfahrender ge⸗ 
worden war. 

* * * 

Reges Leben herrſchte hinter den Kuliſſen des Theaters. 
Es war eine Stunde vor Beginn der Vorſtellung, und die 
Sänger waren ſchon eifrig beim Ankleiden und Schminken. 
Auf der halbdunklen Bühne waren einige Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, und der Beleuchtungsinſpizient ließ noch ſchnell 
einige beſondere Lampen ausprobieren. Sonſt waren die 
Kuliſſen ſchon fix und fertig zum erſten Akt. 

In einer kleinen Garderobe ſaß Blandine vor dem 
Spiegel und ſchminkte ſich zurecht. Sie hatte jetzt ihre aller⸗ 
erſte Partie zu ſingen und befand ſich in einer ungeheuren 
Aufregung. Ihr Herz drohte zu zerſpringen, und die Angſt 
ſchnürte ihr faſt die Kehle zu. 

Um Gottes willen, dachte ſie, was ſoll denn nur daraus 
werden, wenn die Beklommenheit nicht von mir weicht? 
Ich falle ja rein und werfe die ganze Oper um. Und dann 
bin ich ein für allemal erledigt. 

Und wie würden die lieben Kolleginnen ſich freuen und 
höhnen, die ihr jetzt ſchon ſo viel erzählt hatten von ähn⸗ 
lichen Fällen, als wollten ſie das Lampenfieber der jungen 
Debütantin künſtlich vergrößern, um ſie bineinzulegen. 


Nachdruck verboten. 


Heiß und kalt ging es abwechſelnd über Blandines 
Rücken, und feine Schweißperlen ſtanden auf ihrer Stirn, 
während die Zähne wie im Froſt aufeinander ſchlugen. 

„Nein, ich kann nicht!“ Tränen ſtürzten aus ihren 
Augen. 

An der Tür ein kurzes Anklopfen, dann trat Nikol 
Gutter ein und blieb erſchreckt ſtehen, als er ſeinen Schütz⸗ 
ling ſo außer Faſſung ſah. 

„Aber Kind, Blandine, was iſt denn mit dir los? Ja, 
ſag' mal, willſt du denn deine erſte Partie umſchmeißen?“ 

„Ich kann nicht fingen, Onkel Nikol — ich kann nicht, 
Ich bekomme ja keinen Ton aus der Kehle vor Angſt.“ 

„Unſinn, Blandine, du mußt ſingen. Willſt du dir denn 
deine ganze Karriere verderben? Nimm dich zufammen 
und werde erſt mal ruhig! Haſt ſo hübſch die Probe be⸗ 
ſtanden und willſt nun am Abend den Mut verlieren? 
Lampenfieber muß man mit Energie und feſtem Willen 
entgegentreten, damit es erſt gar nicht groß wird. Die 
meiſten jungen Talente werden durch die älteren künſtlich 
dazu erzogen, daß ſie Lampenfieber bekommen. Ich ſage 
dir, daß das nur Einbildung iſt. Du kannſt deine Partie 
und wirſt ſie nachher ſo ſingen, wie geſtern bei der 
Probe.“ 

Gutter hatte einen etwas ſcharfen Ton in feiner 
Stimme, denn ſchließlich fiel ein Theaterſkandal auf ihn, 
den Direttor dieſes Unternehmens, zurück. 

Blandine war ſtarr. Es war das erſtemal, daß der 
ſonſt ſo gutmütige, liebenswürdige alte Freund ſie ſo an⸗ 
fuhr; aber es hatte auch zur Folge, daß ſie ſich jetzt zu⸗ 
ſammennahm und ſich fertig anzog, als Gutter wieder 
hinaus war. 

Es wurde „Lohengrin“ gegeben, und Blandine hatte 
die Elſa zu ſingen. Sie kannte ihre Partie genau, konnte 
fie im Schlafe fingen; aber fie wurde dieſes entſetzliche, 
bedrückende Gefühl nicht los. 

Und die Zeit verrann, immer weiter rückte der Uhr⸗ 
zeiger; bald ſing die Oper an. 

„Wenn es doch nur erſt vorüber wäre, wenn ich doch 
gut geſungen hätte!“ dachte ſie und betete endlich in ihrer 
Angſt zu ihrem Vater, daß er ihr helfen möge, ihr während 
der Vorſtellung beiſtände. Da wurde ſie etwas ruhiger 
und betrat, äußerlich gefaßt, den Raum hinter den Kuliſſen, 
als die Ouvertüre begann. 

Und dann war der Augenblick da, da ſie auf die Bühne 
treten mußte. Vor ihren Augen verſchwamm alles: 
Orcheſter, Publikum und die anderen Sänger und Sänge⸗ 
rinnen auf der Bühne. Wie im Traum ging ſie, von ihren 
Begleiterinnen geführt, auf ihren Platz. 

Dann, als ihr Einſatz kam, hatte fie kaum Kraft, die 
erſten Töne zu ſingen — heiſer, gequält kam es über ihre 
Lippen. 

Das Publitum wurde unruhig, man hörte Räuſpern 
und Bewegung. Gutter, der den König gab, flüſterte ihr 
befehlend zu, ſich zuſammenzunehmen. 

„Vater, hilf mir!“ flehte ſie verzweifelt. „Ich wußte 
ja nicht, daß es jo entſetzlich ſchwer iſt.“ 

Die Kolleginnen lächelten und machten halblaute Be⸗ 
merkungen. Das ſtachelte Blandine an. Nein, fie wollte 
ſich nicht ſo vor allen blamieren — nun gerade nicht, ſie 
war die Tochter des berühmten Platen und wollte ebenſo 
berühmt werden wie er. Und als ſie das dachte, hatte fie 
auch ſchon ihren Einſatz verpaßt. 

Der Kapellmeiſter machte die aufgeregteſten Arm⸗ 
bewegungen, und auf der Bühne lachten verſchiedene ganz 
laut. Aber vom Publikum nicht bemerkt, ging dieſer kleine 
Fehler vorüber. Doch dann kam eine Stelle, wo Blandine 
länger fingen mußte. Sie ſetzte auch richtig ein, aber ihre 
ſonſt ſo entzückende Stimme klang belegt und heiſer. Sie 
wurde allerdings gegen Ende des erſten Aktes le aber 
die Zuhörer waren doch alle enttäuſcht. 

Der zweite Akt begann. Hier klang Blandines Stimme 
ſchon bedeutend beffer, und manchmal kamen auch die 
ſchönen Färbungen, die ihr Organ beſaß, zum Vorſchein; 
aber im großen und ganzen war nichts Beſonderes mit 
ihr los, und der Beifall war auch kühl und kurz. 

Die ganze Nacht lag Blandine in ihrem Bett und 
weinte ſich faſt die Augen aus dem Kopfe vor Scham und 
Wut auf ſich ſelbſt, und weil Nikol Gutter ſich mit einem 
Kopſfſchütteln von ihr verabſchiedet hatte. 

Die Zeitungen am nächſten Tage brachten natürlich ſehr 
ſchlechte Kritiken. Blandine wurde ſo heruntergeriſſen, 
daß ſie glaubte, vor Aufregung vergeben zu müſſen. Den 
Tag über blieb ſie in ihrem Zimmer, wagte ſich gar nicht 
hervor vor Scham: die Menſchen wüßten alle, wie ſcheuß⸗ 
lich ſie geſungen hatte. 

Am Nachmittag kam Miſter Brown, und da atmete 
Blandine wieder etwas auf. Weinend klagte ſie ihm ihr 
Leid und war jo verzweifelt, daß der Amerikaner Mühe 
hatte, ſie wieder zu beruhigen. 

„Mein liebes Fräulein von Platen“, ſagte er faſt väter⸗ 
lich und ſtrich ihr beruhigend über den geſenkten Kopf, „ſo 
wie Ihnen iſt es ſchon vielen jungen Talenten ergangen, 
die auch glaubten, nun ſei alles aus und ihre Zukunft 
vernichtet. Nun müſſen Sie gerade noch einmal auftreten, 
um die Scharte auszuwetzen und um den anderen zu 
zeigen, was Sie als Ihres Vaters Tochter können. Leider 
habe ich nicht gewußt, daß Sie geſtern zum erſten Male 
ſingen würden, ſonſt hätte ich Ihnen vorher Mut zu⸗ 
geſprochen. Eigentlich müßte ich Ihnen böſe ſein, daß Sie 
mich alten Freund übergangen haben und mich nicht wiſſen 
ließen, daß Sie ſingen.“ 

„Ach, Miſter Brown, ich habe es ja ſchon vorher ge⸗ 
ahnt, daß ich hereinfallen würde, und wollte nicht, daß 
Sie das miterlebten“, weinte Blandine. 

Mindeſtens zwei Stunden blieb Miſter Brown bei 


Blandine und ſprach ihr tröſtend Mut zu, und als dann 


auch Gutter erſchien, da ſtellte Miſter Brown die ganze 
Sache als nicht jo ſchlimm hin und redete jo für Blandine, 
daß Gutter dadurch wieder verſöhnlicher geſtimmt wurde 
weed Mampin: wieder guts Worte gab. Ja, Miſter Brawu 


brachte es ſogar fertig, Gutter das Verſprechen abzu⸗ 
nehmen, daß er Blandine noch einmal auftreten laſſen 
wollte, es aber vorher Miſter Brown mitteilen ſollte. 

„Und das zweitemal, liebes Fräulein von Platen, 
werden Sie ſo gut ſingen, daß das Publikum und die 
Preſſe vgn Ihnen begeiſtert ſind. Ich habe auch ein ſehr 
gutes Mittel gegen das gefährliche Lampenfieber, das will 
ich Ihnen dann auch verraten. Und nun Kopf hoch, ich 
komme jeden Tag zu Ihnen, um mit Ihnen zu plaudern; 
paſſen Sie auf, Sie werden noch eine berühmte Sängerin.“ 

Als Miſter Brown wieder fort war, warf ſich Blandine 
dem alten Freund an die Bruſt und weinte herzzerbrechend, 
ihn immer wieder um Verzeihung bittend, daß ſie ihn ſo 
ſchrecklich blamiert hatte. 

„Nun beruhige dich erſt, liebes Kind“, ſagte er gerührt; 
„ſchließlich hat Miſter Brown recht, wenn er ſagt, jo ein 
Reinfall iſt ſchon den berühmteſten Sängern paſſiert. Das 
nächſte Mal wird es ja hoffentlich beſſer gehen. Da ſollſt 
du die Martha im Tiefland' ſingen — die Partie liegt 
dir ganz ausgezeichnet, und du beherrſchſt ſie ſelten 
gut.“ 

„Ich danke dir, lieber Onkel Nikol.“ Und ehe er ſich 
verſah, hatte Blandine ſich über ſeine Hand geneigt und 
ſie geküßt. 

„Aber Mädel, Kind, was machſt du denn?“ rief er be⸗ 
troffen aus. „Es iſt ja alles wieder gut. Nun trockne 
auch deine Tränen wieder und ſei frohen Muts, und heute 
abend gehen wir beide ganz allein in ein gutes Reſtaurant 
und hören luſtige Muſik, damit du auf andere Gedanken 
kommt. Jetzt leg' dich aber hin und ſchlafe noch ein Stünd⸗ 
chen; ich hole dich ſchon rechtzeitig ab.“ 

Und Blandine war wieder einigermaßen beruhigt und 
befolgte den Rat des treuen Freundes, während Miß 
Eveline Grace — ein junges, hübſches Mädchen, das 
ſich Blandine als Begleiterin und Geſellſchafterin auf 
Nikol Gutters Wunſch engagiert hatte — Blandines Garde⸗ 
robe durchſah. 

Eveline war eine arme Waiſe, mit ſehr guter Er⸗ 
ziehung und einem lieben, angenehmen Weſen, ſtets zurück⸗ 
haltend und beſcheiden — die ſich ſtets unſichtbar machte, 
wenn Blandine Beſuch empfing. 

Blandine mochte ſie ſehr gern leiden und betrachtete 
ſie eher als Freundin, denn als Dienerin, und Eveline, 
die wenig Freude in ihrem jungen Leben gehabt hatte, 
liebte Blandine mit faſt hündiſcher Treue und Anhäng⸗ 
lichteit. 

So hatte das erſte verunglückte Debüt Blandines auch 
ihr Gemüt arg bedrückt, und fie hatte faſt ebenſoſehr 
darunter gelitten wie ihre junge Herrin. 

Unſcheinbar wie in ihrem Weſen war Eveline auch in 
ihrer Kleidung, fo daß niemand ihre Lieblichteit jo recht 
zu würdigen verſtand. Und doch verfügte dieſes junge 
Mädchen über ein reiches Wiſſen und einen tadelloſen 
Charakter. Das mochte es auch ſein, was Blandine un⸗ 
bewußt zu Eveline hingezogen hatte, ſo daß ſie unter 
Hunderten gerade ſie auserwählt hatte, ihre Begleiterin zu 
werden. 

Wie verabredet, weckte ſie jetzt nach einer Stunde 
Blandine, damit ſie ſich zum Ausgehen fertig machen 
konnte. Vorher aber hatte ſie Blandine alles ſo recht be⸗ 
quem hingelegt; die Kleider, die fie anziehen wollte, 
Wäſche, Schuhe und Strümpfe und auch eine ſtärtende 
Limonade zurechtgemacht. 

„Sie denken doch an alles, liebe Miß Eveline“, jagte 
Blandine, von ſo viel Aufmerkſamkeit gerührt. „Wie eine 
Schweſter ſorgen Sie für mein leibliches Wohl.“ 

„Sie find fo gut zu mir“, entgegnete das junge Mäd⸗ 
chen, „ſo gut, wie noch nie jemand in meinem ganzen 
Leben zu mir war. Ich wünſchte, ich könnte immer bei 
Ihnen bleiben, um Ihnen meine Dankbarkeit beweiſen zu 
können.“ 

„Aber Miß Eveline“, lächelte Blandine, „Sie werden 
mich doch eines Tages verlaſſen, wenn derjenige kommen 
wird, der Sie als ſeine Frau in ſein Haus nehmen wird. 
Das iſt nun einmal ſo der Lauf der Welt.“ 

„Wer ſollte mich wohl heiraten, Miß von Platen, mich 
unſcheinbares, armes Mädchen, das froh iſt, bei Ihnen 
ein Unterkommen gefunden zu haben? Nein, nein, ich 
möchte immer bei Ihnen bleiben.“ 

„Nun, es iſt noch nicht aller Tage Abend, Miß Eveline 
aber ich würde mich herzlich freuen, wenn wir recht lange 
zuſammenbleiben könnten, denn ich hab' Sie gern. Sie 
find mir eine Freundin. So betrachte ich Sie jedenfalls.“ 
Und ſie zog das junge Mädchen an ſich und gab ihm einen 
Kuß. „Wir wollen auch Freundinnen werden, Miß Eve⸗ 
line, denn das war ſchon immer mein größter Wunſch, 
eine treue Freundin zu beſitzen.“ 

„Wie bin ich Ihnen dankbar“, ſchluchzte Eveline. „Ach, 
Sie können ja gar nicht ahnen, wie ſehr ich mich nach einem 
lieben Menſchen geſehnt habe, und nun ſoll mein Wunſch 
in Erfüllung gehen.“ 

„Kleine Eveline! — Aber nun muß ich mich beeilen, 
Onkel Nitol kann jeden Augenblick hier ſein. Ach, da 
kommt er wahrhaftig ſchon. So, nun bin ich fertig.“ 

„Wie eine junge Königin ſehen Sie in dieſem Samt⸗ 
Heid aus“, rief Eveline ehrlich bewundernd, „ſo ſchön, 
wie ich noch nie eine Frau geſehen habe.“ 

Das fand auch Nikol Gutter, der ſoeben ins Zimmer 
trat, um ſeinen Schützling abzuholen. 

„Donnerwetter, Mädel, ſiehſt du ſchön aus! Da werde 
ich aber von den jungen Herren beneidet werden, daß ich 
an deiner Seite dinieren kann. Werde auch auſpaſſen 
müſſen“, ſcherzte er, „daß dich mir keiner fortſchnappt.“ 

„Das iſt wohl ganz ausgeſchloſſen, Onkel Nikol, denn 
du weißt ja, wie es in meinem Herzen ausſieht.“ 

„Ja, ja, Kind, es war auch nur ein Scherz. Iſt auch 
gut jo, ſonſt würde ich vielleicht ſelbſt noch auf meine alten 
Tage mein Herz in acht nehmen müſſen. Aber nun komm. 
Auf Wiederſehen, kleine Miß Eveline! Das nächſte Mal 
nehmen wir Sie mit.“ (Fortſetzung folat.) 
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Frankreichs Antwort. 


Paris, 26. Juni. Die mit Spannung erwartete 
Antwort Frankreichs auf die Vorſchläge des Präſidenten 
Hoover wurde am Freitag nachmittag durch den Miniſter⸗ 
präſidenten Laval in der Kammer bekanntgegeben. Die 
franzöſiſche Regierung erklärt in ihrer Antwort, daß fie 
unter der Vorausſetzung, daß die franzöſiſche Kammer den 
Vorſchlag billigt, bereit iſt, den Hoover⸗Plan anzunehmen, 
und zwar auf die Dauer eines Jahres. Jedoch beſteht 
Frankreich darauf, daß die ungeſchützten Jahreszahlungen 
aus dem Poung⸗Plan während dieſes Jahres weiterlauſen, 
damit die Grundſätze der Tributregelung bewahrt bleiben. 
‚Hierfür will Frankreich anderſeits der Bank für Inter⸗ 
nationale Zahlungen (Bg) eine Summe zur Verfügung 
ſtellen, die dem franzöſiſchen Anteil an der ungeſchüzten 
Jahreszahlung gleichkommt. Dieſer Betrag ſoll dann wie⸗ 
der im Wege des Kredits Deutſchland zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden. 

Anſchließend an die Verleſung der franzöſiſchen Note 
verlas Laval die amerikanjſche Empfangsbeſtätigung, in 
der die Regierung der Vereinigten Staaten in Berüch 
tigung der franzöſiſchen Einwände die Beratung des Ho 
verſchen Vorſchlags zuſagt. 


Der franzöſiſche Finanzminister ſieht die Vorteile bes 
Hoover⸗Planes ein. 

Paris, 26. Juni. Finanzminiſter Flandin 
führte in der franzöſiſchen Kammer folgendes aus: In, 
wenigen Tagen haben die Gold⸗ und Deviſenverluſte der 
Reichsbank beunruhigenden Charakter angenommen. Zwei 
Urfachen find dafür anzuführen: 1. Die Zurückziehung der 
ausländiſchen Einlagen auf amerikaniſche Rechnungen und 
2, die Flucht der Deutſchen vor ihrer eigenen Währung, 
alſo eine ausgeſprochene Vertrauenskriſe. 

Welches find nun die Gründe des Hoover⸗Planes? 
A Hoover wollte die amerikaniſchen Intereſſen in 

eutſchland verteidigen. 

Welches find num die Folgen des Hooverſchen Vor⸗ 
ſchlages? Zwei Hypotheſen find möglich: Entweder bfeibt 
der Moung⸗Plan weiter in Kraft, ohne daß von Amer'le 
die Möglichkeit ins Auge gefaßt wird, daß der Plan auf⸗ 
gehoben werden ſoll, und dann wird Frankreich vom 1. 
Juni 1931 bis zum 1. Juni 1932 810 Millionen Mark 
erhalten, von denen ihm nach den Abzligen 326 Millionen 
bleiben. Auf der anderen Seite ſteht die zweite Hypothefe: 
Die deutſche Renierung fordert das Moratorium des 
Moung⸗Planes. 3. erhält Frankreich, nachdem es ſeine 
Jahresraten an umerſg und England gezahlt hat, im 
ganzen 231 Millionen Mark. Aber dann foll Frankreich 
an die B38. 500 Millionen Mark zugunſten feiner Mit⸗ 
gläubiger gegenüber Deutſchland bezahlen. 

Man kann alſo jagen, daß der Vorſchlag Hoovers 
einen Vorteil gegenüber einem von Deutſchland geforderten 
Moratorium darſtellt. Die Regierung war einſtimmig der 
Auſicht, daß Frankreich nicht auf die Zahlung der unge⸗ 
ſchützten Annuität durch Deutſchland verzichten könne, weil 
der Poung⸗Plan feierlichen und endgültigen Charakter hat. 


Vor der deutſch⸗franzöſiſchen 
Zuſammenkunft. 


Paris, 28. Juni. In franzöſtſchen politiſchen Krei⸗ 
fen wird der bevorſtehende Beſuch Dr. Brünings und Dr. 
Curtius in Paris, der gegen Ende der nächſten Woche er⸗ 
wartet wird, nach wie vor eingehend beſprochen. Ge 
über franzöſiſchen Wünſchen, wonach diefer Beſuch bereits 
Anfang Juli stattfinden ſoll, ſoll der Reichskanzler, nach 
franzöſiſchen Mitteilungen, jedoch angeblich den Wunſch 
geäußert haben, daß die Reiſe nicht vor dem Veſuch des 
Staatsſekretärs Stimſon ſowie des engliſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten und des Außenminiſters in Berlin ſtattfinden ſoll. 

Dieſe franzöſiſchen Mitteilungen dürften in dieſer 
Form nicht ganz unzutreffend ſein. Es iſt jedoch nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß der Reichskanzler Paris zu verſtehen 
gegeben hat, daß er vor Abſchluß der Hoover⸗Aktion ebenſo 
wie der Außenminiſter in Berlin aus finanzpolitiſchen und 
innerpolitiſchen Gründen unabkömmlich iſt. 

Paris, 26. Juni. Der „Paris Midi“ iſt der Mei⸗ 
nung, daß der Beſuch der de Staatsmänner wahr⸗ 
scheinlich zwiſchen dem 11. und 13. Juli zu erwarten fei. 


deutſcher Kommunilt spricht in Rußland 
über Deutſchlands Bürgerkriege. 


Moskau über Kowno, 25. Junj. Geſtern hat der 
kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Wilhelm Piech in 
Leningrad eine große Rede über die Lage in Deutſchland 
gehalten, in der er erklärte, daß die bürgerlichen Parteien 
Deutſchlands nicht gemerkt haben, daß das deutſche Voll 
ſich bereits im Zuſtande des permanenten Bürgerkrieges 
befindet. Für den kommenden Winter ſieht Piech große 
Schlachten mit dem Bürgertum voraus, bei denen mit allen 
Mitteln verſucht werden wird, das bürgerliche Regime, 
darunter das Kabinett Brüning, zu ſtürzen. 


Aus Welt und Leben. 


Ein weiterer Transozeanflug. 

Die beiden däniſchen Ozeanflieger Hojriis und Hillig, 
die am Mittwoch morgen um 7.30 Uhr Neuyork verlaſſen 
hatten, find am Donnerstag nach 17 Uhr plötzlich über 
Krefeld erſchienen und gegen 17.30 Uhr auf dem Flugplatz 
Krefeld⸗Bochum gelandet. Es handelt ſich um eine Art 
Notlandung. Die Flieger erklärten auf Befragen, daß ſie 
über Spanien und Frankreich die Orientierung verloren 


und ſich verflogen hätten. Das Flugzeug weiſt keinerlei 
Beſchädigungen auf. Die Flieger ſind in beſter Verfaſſung, 
verhältnismäßig friſch und munter und bei guter Laune. 
Sie bedauerten, daß es ihnen nicht gelungen ſei, direkt 
nach Kopenhagen zu kommen. Nachdem das Flugzeug 
Benzin getankt hatte, ſtieg es um 18.45 Uhr zum Weiter- 
flug nach Kopenhagen auf. 

Nach einem hindernisreichen Flug Samen fie geſtern 
gegen 8.30 Uhr früh in Bremen an, von wo ſie dann wertet: 
flogen und um 14 Uhr in Kopenhagen ankamen. Den 
Fliegern wurde bei ihrer Ankunft eine goldene Plakette, 
die größte Auszeichnung des däniſchen aeronautiſchen Luft⸗ 
klubs überreicht, die auch der deutſche Ozeanflieger von 
Gronau, der ſeinerzeit von Dänemark aus den Ozean über⸗ 
quert hat, erhielt. Es dürfte übrigens wenig bekannt ſein, 
daß Hillig deutſcher Herkunft iſt. Er iſt 50 Jahre alt und 
in Steinbrücken bei Gehra in Thüringen geboren. Das 
Flugzeug iſt jein Eigentum. Hillig lebk ſeit etwa 40 Jah: 
ren in Neuyork als Photograph. 

Kopenhagen, 26. Juni. Zur Begrüßung der 
beiden Flieger hakte ſich auf dem Flugplaß in Kopenhagen 
eine Menge von 50 000 Perſonen eingefunden, die den 
Fliegern einen begeiſterten Empfang bereiteten. Das Flug⸗ 
zeug zeigte die däniſche und amerifanijche Flagge. Hoirkis 
ſvurde zunächſt von ſeiner Mutter begrüßt, die ihn mehrfach 
unter Tränen umarmte, dann richtete der Vorſitzende des 
[Empfangsausſchuſſes herzliche Begrüßungsworte an die 
Flieger. Darauf erfolgte der Einzug in die Stadt, die ge 
flaggt hatte. Unzählige Menſchenmengen hielten die Stia⸗ 
ßen beſetzt. 


Schweres Unwetter über Ungarn. 

Wie aus Szegedin gemeldet wird, ſind infolge eines 
orkanartigen Sturmes, der geſtern in der Stadt und de 
weiteren Umgebung wütete, in der Station Kunhaom zwei 
Perjonenzlige vom Sturm erfaßt und über die Böſchung 
geſchleudert worden. In die Lokomotive des einen Zuges 
ſchlug der Blitz ein. Fünf Fahrgäſte wurden ſchwer, mehrere 
leicht verletzt. Auch in der Gegend von Oenenburg und den 
Nachbarſtädten gab es verheerende Stürme und Hagel⸗ 
ſchlag. 


Der Fall Kürten. 

Die Alten über den Mordprozeß Kürten 
preußiſchen Juſtizminiſterium nunmehr zugegangen. 
gegen der allgemeinen Anſicht, daß die Entſcheidung 
eine Vollſtreckung des am 22. April gefällten Todesur 
oder aber eine Umwandlung in lebenslängliche Zuchthaus 
ſtraſe ſich reichlich lange hinziehen, wird an zuftändig 
Stelle erklärt, daß mit jeder denkbaren Beſchleunigung 
arbeitet worden ſei. Es habe ſich aber um ein außeror⸗ 
dentlich umfangreiches Aktenmaterial gehandelt und ſchlleß⸗ 
lich hätten vor der Entſcheidung noch einmal der Vor⸗ 
fipende des Schwurgerichts, der Beauftragte für Gnaden. 
ſachen, der Oberſtaaksanſvalt ſowie der Verteidiger gehört 


ſind dem 
E. 


werden müſſen. Die Angelegenheit wird jetzt zunächſt im 
Juſtizminiſterium bearbeitet, das für feine Stellungnahme 
an keine Friſt gebunden iſt. Die letzte Entſcheidung fällt 
in einer Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums, für 
die ein Termin noch nicht angeſetzt worden it. 


20 000 Kilogramm Film verbrannt, 

Am Donnerstag nachmittag um 13 Uhr lam ein ſehr 
gefährlicher Brand in Spandau bei Berlin in den deutſchen 
Indüſtriewerken von Coleman zum Ausbruch. Als die 
Feuerwehr auf mehrfachen Alarmruf an der Brandſtelle 
ankam, ſtand ein großes Fabrikgebäude ſaſt vollſtändig in 
Flammen. Ein Teil des Gebäudes ſtürzte ein. Dabei find 
mehrere Frauen verletzt worden. Die Feuerwehr konnte 
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Deuiſche Sozialiſtiſche 


ſtatt. Das Programm ſieht 4. a. vor: Um 


tei und Bezirksvor 


Zur Beachtung: 
ſich alle Gäſte im Ger 


Bezirk Kongreßpolen. 


0 una 
Arbeitspartei Polens 
u i A jämtli t 
Partei und des abend mit den Fahne! HA ne Ben erste Aa 85 


Am Sonntag, den 28. Juni, findet in Chojny im Wäldchen des Herrn Weiß, Paradnaſtr. 27 am Fluß, ein 


Großes deutſches Vollsfeſt 


henden, Gen. Artur Kronig; Geſäuge der im Deutſchen 

„Fortſchritt“ vereinigten Männer⸗ und gem dten Chöre; Freilichtſpiele und Freiübungen des Jugend⸗ 

bundes; Gartenkonzert des Stella“⸗Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Bräutigam; am Abend 

bengaliſche Beleuchtung, Volkstänze ect. Außerdem zum Zeitvertreib: Scheibenſchießen, Amerikaniſch⸗ 
Berlofung, Glücksrad, Glücksangeln, Sackhüp en, Eierlauſen und dergl. 


Am Vormittag auf dem Sportplatz des Mickiewicz⸗Klubs in der Rzgowſkaſtraße 


2 
Arbeiter⸗Sporttag 
Vorgeſehen find: Radrennen, Fünfkampf fr Leichtathleten, Wettläufe und Handballſpiele. 
Der Garten iſt für die Beſucher bereits ab 9 Uhr morgens geöffnet. 
Eintrittspreis 1 Zloty, für Arbeitsloſe und Jugendliche 50 Groſchen. 
Alle deutſchen Voltsgenoſſen ladet zu dieſem Feſte ein 5 


das Feuer mit mehreren Schlauchleitungen einkreiſen und 
auf das Fabrikgebäude einſchränken. 


Zu dem großen Brand in der Filmverwertungsſtelle 
Colemann in Spandau wird noch folgendes bekanpt“ Der 
Brand entſtand in der Filmwäſcherei, wo die Filme und 
Abfälle in einer Filmwaſchmaſchine mit Kalilauge bearbei⸗ 
tet werden. Bei der Exploſion war eine 100 Meter hohe 
Stichflamme fo ſtark, daß ſie ſogar durch zwei Slandmauern 
in einem nebenan liegenden Hof zwei Arbeiter verletzle. 
Das Dach wurde von der Stichflamme in die Höhe ge⸗ 
hoben. Ein im Hof arbeitendes Mädchen wurde gleichfalls 
verletzt. Sie wurde in ein Krankenhaus gebracht, wo mit 
ihrem Ableben noch heute gerechnet wird. Es entſtand eine 
ungeheure Qualmentwicklung, ſo daß man in der ganzen 
Gegend leine drei Meter weit ſehen konnte. 30 Meter ent⸗ 
fernte Dachrinnen ſchmolzen durch die Hitze. Es ſind 
20 000 Klg. Film verbrannt. Insgeſamt wurden 12 Ber 
ſonen verletzt. 


Kanonenboot mit 5 Mann geſunken. 


Ein argentiniſches Kanonenboot ſtieß mit einem 
Dampfer zuſammen und wurde jo r daß es in 
wenigen Minuten ſank. 5 Mann der Beſaßung find er 
trunken. 


Unwetter über Mittelfrankreich. 


In Mittelſrankreich hat ein Wirbelſturm ſchweren 
Schaden angerichtet. Eine Ortſchaft wurde von einer 


Waſſerhoſe faſt völlig zerſtört. In einem Schnellzug, der 
in das Unwetter hineingeriet, wurden ſämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben durch Hagelſchläge zertrümmert. 


Ein durchgegangener Eiſenbahnwagen tötet 5 Arbeiten 
und verletzt weitere 9. 


Auf der Bahnſtrecke Savona — Turin verurſachte ein 
ſchweres Unglück den Tod von 5 Streckenarbeitern, wäh⸗ 
rend 9 weitere Arbeiter zum Teil lebensgefährliche Ver: 
letzungen erlitten. 15 Arbeiter hatten in einem Tunnel 
einen Materiglwagen mit Eiſenteilen beladen und ihn nach 
der nächſten Station, in Bewegung geje Der Wagen go⸗ 
riet auf der abſchüſſigen Strecke bald ins Rollen und konte 
nicht mehr aufgehalten werden. Die Inſaſſen wurden 
unterwegs herabgeſchleudert und in einer Kurve überſchlus 
ſich schließlich der Wagen. 


Ein halbes Dorf durch Brandſtiftung eingeüſchert. 

Am Donnerstag nachmittag wurde das Dorf Ober. 
elsbach in der Rhön das Opfer eines Brandunglücks. Das 
Feuer brach in der Scheune des Landwirts Pörkner aus 
Unglücklicherweiſe blies ein ſtarker Wind, der das brennende 
Heu weithin verwehte, jo daß in ganz kurzer Zeit 10 Scheu / 
nen und viele Nebengebäude ſo wie ein Wohnhaus in Flam⸗ 
men ſtanden. Nur mit großer Mühe konnte das Vieh aus 
den Ställen gerettet werden. Nachmittag um 4,30 Uh 
war die Gefahr gebannt. Die Mitte des Dorfes bildete 
nur noch einen rauchenden Trümmerhaufen. 

Das Anweſen des Pörtner war Überſchuldet und ſollie 
in den nächſten Tagen zwangsverſteigert werden. Deshalb 
richtete ſich gleich nach dem Unglück der Verdacht der 
Brandſtiftung gegen die Familie und verdichtete ſich jo 
ſtarl, daß man die Tochter verhaftete und in das Gefäng⸗ 
nis nach Neuſtandt⸗Saale brachte. Der Sohn entzog ſich 
der Verhaftung durch die Flucht. Im Dorfe herrſcht größt“ 
Erregung. Der Schaden dürfte nahezu 100 000 Rmk. be 
tragen. 


ltur⸗ und Bildungsverein 


Der Bezirksvorſtand der D. S. A. P. 


Um den Feſtbeſuchern die Auffindung des Feſigartens zu erleichtern, verſammeln 
chen des Herrn Schwarz in der 11. Liſtopadaſtraße Nr. 9 (6. Seitenſtraße der 


Rzgowſka hinter der Bahn, rechts), von wo aus Führer die Führung nach dem Feſtort Übernehmen. 


Nr. 174 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 27. Juni. 


Polen. 
Rod; (233,8 M.). 
12.05, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 16 Kinderſtunde, 
16.30 Konzert für die Jugend, 18 Soliſtenkonzert, 20 15 
Orcheſterkonzert, 22.30 Konzert, 23 Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. 4 
Lodzer Programm. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 19 Soliſtenkonzert, 20.15 Orcheſter⸗ 
konzert, 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Berlin (716 193, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 1605 Unterhaltungsmuſik, 
18.25 Duos, 19.30 Gedenkfeier anläßlich des 100, Ge⸗ 
burtstages von Joſeph Joachim, 21 „Verkehrsbüro“, ein 
luſtiger Abend, 22.30 Tanzmuſik. 
Breslau (923 153, 325 M.). 
6.45, 11.35, 13.50 und 18.50 Schallplatten, 16 Unterhal⸗ 
tnugskonzert, 20 Heiterer Abend, 21.10 Volkstümliches 
Konzert, 22.50 Tanzmuſik. 
Ränigswufterhaufen (983,5 kHz, 1635 M.). 
14 Schallplatten, 15 Jugendſtunde, 16.30 Konzert, 20 
10 05 21 Lustiger Abend, 22.30 Tanzmuſik. 
Prag (617 155, 487 M.). 
11.30 und 17.30 Schallplatten, 12.30, 13.05 und 14.30 
Konzert, 19.55 Kabarett, 21 Milinovſkes Blasmuſik, 22 20 
Bunter Abend. 


Wien (581 193, DL.) 
0 Schallplatten, 12 und 12.40 Mittagskon⸗ 


11 und 15 
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zert, 16.20 Konzert, 19.20 Schauspiel: „Der Mann, den 
ſein Gewiſſen trieb“, 22.45 Konzert. 


„Seiftan und gſolde“ für die ganze 
Welt. 


Uebertragung der Bayreuther Feſtſpiele durch den 
Rundfunk. 


Die Verhandlungen zwiſchen der Reichsrundfunkge⸗ 
ſellſchaft und der Verwaltung der Bayreuther Feſtſpiele ha⸗ 
ben zu dem Ergebnis geführt, daß während der diesjähri⸗ 
gen Feſtſpiele eine Aufführung von „Triſtan und Iſolde“ 
durch den Rundfunk übertragen werden wird. Die Oper 
wird von Furtwängler dirigiert werden. Sämtliche deut⸗ 
ſchen und vorausſichtlich die meiften außereuropäiſchen Län⸗ 
der werden ſich anſchließen. Ferner wird verſucht werden, 
die Darbietungen auf das nordamerikaniſche Sendernetz 
zu übertragen. Der Bedeutung der Sendung entſprechend 
wird der geſamte deutſche Rundſunk an dem Tage der 
Uebertragung ſich von etwa 16 Uhr ab ausſchließlich in den 
Dienſt dieſer einen Veranſtaltung ſtellen. 


Heutige Konzerte. 


Der Lodzer Sender übernimmt am heutigen Sonn⸗ 
abend aus Warſchau zwei Konzerte. 

In der Zeit von 18 bis 19 Uhr ſendet Warſchau ein 
Soliſtenkonzert unter Mitwirkung von Bozena Jaronſla 
(Sopran); Aleksander Kagan (Klavier) und Henryk Merkel 
(Bariton). Am Klavier Prof. Ludwik Urſtein. Im Pro⸗ 
gramm des Konzertes ſind vorgeſehen: Arie aus der Oper 


„Manon Lescaut“, Arie der Laurette aus der Oper 
„Gianni Schichhi“, Son takie chwile“ von A. Wielhorſti, 
„Cudne Oezy“ von W. Frieman, und „Nie wiem sam“ von 
Staniſlaw Niewiadomſki 178 8 Jaronſka); Poeme Fis⸗ 
dur von Skrjabin, 1. Teil der Sonate F-moll von Medt- 
ner, „Forlane“ von Ravel und eine Parafraſe über den 
Fledermauswalzer von Strauß⸗Grünfeld (Alekſander Ka⸗ 
en Arie aus der Oper „Simone Boccanegra“ von 

erdi, Polonäſe aus der Oper „Halka“ von Moniuszko, 
„Nie kocham eien“ von P. Tiſti, und „Zaczarowana kru⸗ 
lowa“ von J. Gall (Henryk Merkel). 

Von 20.15 bis 22 Uhr ſendet Warſchau ein Konzert 
des Philharmoniſchen Orcheſters unter der Leitung dom 
Kapellmeiſter A. Dolzycki und unter Mitwirkung des Vio⸗ 
loncelliſten Boleſlaw Gineburg u. a. Im Programm des 
Konzerts im erſten Teil: Ouvertüre zu der Oper „Die luſti⸗ 
gen Weiber von Windſor“ von Nicolai, Chor und Tanz 
der Matroſen aus „Der Fliegende Holländer“ von Richard 
Wagner, „Album katrzanſtie“ von Paderewſki⸗Opienſki 
und „Aufforderung zum Tanz“ von Weber⸗Berliez. Im 
zweiten Teil werden wir nach einigen Geſangnummern hö⸗ 
ren: Phantaſie über Themen aus der Oper „Die Jüdin“ 
von Halevy, „Kol Nidrei“ von Bruch (Violoncello und 
Orcheſter), „Gnomenzug“ von F. Blon, einen Walzer von 
Johann Strauß, Ballettmuſik aus der Oper „Gioconda“ 
von Ponchielli und einen phantaſtiſchen Oberek von A, 
Sonnenfeld. * 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für 
den Verlag: Otto A bel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Otto 
Heike. — Druck: ⸗Prasa-, Lodz, Petrikauer Straße Nr. 101 


Modell 4438-00 
Herren-Leinenschuh aus weis- 
zem, grauem oder braunem 
Segel auf Gummisohle. Sehr 
»rakfisch für heisse Tage. 


Modell 4438-00 
Herren-Leinenschuhe aus weis- 
sem, grauem oder braunem 
Segel mit Gummisohle. Sehr 
vorteilhaft für warme Tage. 


Zur Schuhpflege benützen Sie unsere bewährten Spezlalkreme, 
welche das Leder Ben Preis 0,60 — 0.90 
o. 


Wir möchten allen die Möglichkeit geben 
von unseren. bequemen Sommerschuhen 
Gebrauch zu machen. Unsere Preise haben 
wir so reduziert, dass sich ein jedes Familie- 

mitglied unser Schuhwerk kaufen kann. 
Die Modelle 4438-44400 Zl. 9.90 reduzirten 
wir auf Zt. 5.90 und Modell 4435-00 Zt. 7.90 

auf 2. 4.90 
BESUCHEN SIE UNS .RECHTZEITIG. 


Modell 9175--03 
Vollkommener Modeschuh aus 


Modell 1065-60 
Damen- Flechtschub einfach 
oder kombiniert auf niedrigem 
oder halbhohem Absatz. 


weissem Rips. Speziell für 
diejenigen, welche einfärbige 
Schuhe zu schätzen wissen. 


Für jede Farbe der Schuhe - haben wir den passenden Strumpf. 


Damen-Strümpfe: 


Kinder-Strümpfe 
For 4%0, Bemberg-Gold 690 1.20, e 


0, 1.90. 


—— — —ññ—— — EEE "CE TESIUEECTNSN TUN CR OO 


MANN. 


im Garten 


fonta an der Pabianicer 
unſer biesjähriges 


raſchungen wie Blobertichiehen, 
1 — Fer) Tanz. — Die Muſtk liefert ein gut eingefpieltes 
unter Leitung von Malinowſtt. 


des Vereins ladet hierzu herzlichſt ein 


e eee ee 


verein deulſchlprechender meſſter und Arbeiter 


Am ann ben 28. Juni veranſtaltet unſer Verein 


Großes Gartenfeſt 


verbunden mit gefanglichen Vorträgen, verſchiedenen Ueber⸗ 
ahnfahrt, Glücksrad, pe Ballon⸗ 


Der Garten iſt für Ausflügler 
ab 10 Uhr vorm. geöffnet. Für Speiſe und Getränke wird beſtens geſorgt. 
Die werten Mitglieder, deren Angehörige, Gönner und Sympathiker 


der Vorſtand. 
DD LI DI 


ZeinitatissKir: Sonntag, 8 Uhr 
dient— P Wahnagat: 9.90 Uhr Beichte, 10 


Chauſſee 59 > 
7.80 Uhr Bibelſtunde — P. Schedle 
Armenhaus kapelle, Narutowſcza 

Leſegottesdienſt. 
des Jugendbundes — P. Sched 
Goltesdienſt P. Wannagat. 


Donnerstag, 
Bibelftunde — ®. Schedler. 


lasorcheſter 


f 
E. 
E. 
2 
5 | Bibelftunde — P. S. 
& P. Schedler. 
= i 

dienſt — Evangelift Si 
Hi Neuer Sec. ü 


Dr. med. Z. RAKOWSKI Benerologiſche 


Opezialarzt für Ohten=, iofen-, Hals- u. Eungenkranke 


11 Eittovada Nr. 9 Sel. 127-81 


Sprechſtunden von 
Zgierſta 


12—2 u. 5-7; 
17 v. 101-1187, u. 2—8 


Heilanſtalt 


dee Spezialärzte 


Gottesdienſt — P. Schedler. 


Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Schi 


er. 

60. Sonntag, 10 Uhr 

anfirmandenſaal. 3 45 7.80 Uhr Verſammlung 
er, 


„Sadler. 
Bethaus eh Sierakowſklego 8. 12 N 0 0 


Kantorat (Baluty), Zawiszy 99. Donnerstag, 7.30 Uhr 
ef N N Ph Pie e hat Herr 


Zdrowie. Haus Sonnenberg. Sonntag, 10 Uhr Gettes« 
ahne. 
Sonntag, 6 Uhr Gottesdienſt — P. 
Schmidt. 
Antoniew⸗Sitawa, Haus Kolander, Montag, 9 Uhr 


Kapelle der ev. luth. Diakoniſſenanſtalt, e 42. 
midt. 


Kirchlicher Anzeiger. 
A ee 


gottesdienst mit hl. Abendmahl — P. Schedler, 12 Uhr 
Goſtesdſenſt mit hl. Abendmahl in polnſſcher Sprache 


„ Rotula; 2.90 Uhr Kindergottesdlenſt. Mittwoch, 


Chr. Gemelnſchaft, Aleje Koscluszti Nr. 57 (Eingang 
Wulc zauſta 74). Sonnabend, 745 Uhr Jugendbund⸗ 
Funde für Jünglinge u. junge Männer Sonntag, 8,45 Uhr 
Gebetftunde: 430 Uhr Jugendbundnunde für Jungizauei, 
Montag bei ſchönem Wetter Ausflug des Jugendbundes. 
Mittwoch, 4 Uhr Frauenſtunde. Donnerstag, 5 Uhr 
Kinderſtunde 7,40 Uhr Bibelbeſprechung, 

Pirywatnaftr. (Matejtt 10). Sonnabend, 7.45 Uhr 
Jugendbundſtunde Sonntag, 8.45 17 Gebetsftunde; 
10,30 Knabenſtunde; 3 Uhr Goangelijation für alle, 
Montag bei ſchönem Wetter Aus flug des Jugendbundes. 
Mittwoch 5 Uhr Frauenſtunde. Donnerstag, 5 Uhr 
Kinderſtunde: 7.45 Uhr Bibelftunde. 

Baluty, Bizezinſta 58, Sonmag, 8 Uhr Evangelisation 
für alle. Montag bei ſchönem Wetter Aus flug. Mitte 
woch, 5 Uhr Kinderftunde; 7.30 Uhr Frauen⸗ und Jung 
frauenſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr 
Gebeiſtunde; 3 Uhr Evangelisation für alle. Montag, 
6 Uhr Bibelſtunde: 7.30 gemiſchte Jugendbundſtunde, 

Alexandrow, Bratus zewſklego 5. Sonntag, 9 Uhr Ge 
betsſtundeß 3 Uhr Evaangeliſation für alle. Dienstag, 
8 Uhr Frauenſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Jugendbund⸗ 
ſtunde. Freitag, 8 Uhr Bibelbeſplechung. 

Nadogoszcz, Ksiondza Brzuſti 492, Sonntag, 8.0 Uhr 
Gebetsſtunde; 2 Uhr Kinderſtunde; 4 Uhr Evangelisation 
Montag, 7.90 Ahr Bibelbeſprechung. Donnerstag, 4 Uhr 
Frauenſtunde. Freitag, 7.30 Uhr Jugendbundſtunde. 


üb 


in ber Hellanftal 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Yawadsla Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn u. Jeler⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 
ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 gloty. 


Tel. 19048 Bulldogge 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- Rüde, x 
wohnungen, Restaurationen, _ Flei- ae ol 


schereien etc, König, Srebrna 11. 


Bauplätze 

in Konſtantynow, gelegen 
an der Ecke Igterſta und 
Narutowicza billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres zu er⸗ 
Wand bei Knopp, Plac 

olnosct 20 in Konſtan⸗ 
tynow. 


Telephonanruf genügt. 


immune 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Wilnaer Truppe: Sonn- 
abend, Sonntag, Montag „Die Mühle“; 
Sonnabend 12 Uhr „Szajlok*, 4 Uhr „Eine 


4 Nacht auf dem 17 00 0 5 Alte Gitarren 
ommertheater im Staszic-Park: Heute 

u. folgende Tage „Lodz in Blumen“ 275 EHEN 
Casino: Tonfilm: Die Brautnacht ene en 
Grand- Kino: Tonfilm: Angelita auch ganz zerfallene 
Luna: Tonfilm: Die Ungezügelte Muſſkinſtrumentenbauer 
Splendid: Tonfilm, Ein reizendes Mädchen 3. Höbne, 
Praedwioänie: Messalina Alexandromſta 6d. 


Johannis, Kirze. Sonntag, 8 Uhr Gottesdienſt — 
p. Lipskt; 9.45 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgottesdienit 
mit hl. Abendmahl — P. Doberſtein; 12 Uhr (Gottes: 
dienſt in poln. Sprache — P. Ostermann 8 Uhr Kinder. 

'ottesbienſt — U. Doberſtein. 4 Uhr Taufgottesdlenft 
$ Donate Mittwoch 8 Uhr Bibeljtunde — P. Dober« 

ein. 

4 Schulſchlußgottesgienſt. 

Heute, Sonnabend, um 10 Uhr morgens ſindet an⸗ 

zus 115 augen 5 ae ale. wozu 
en! er; te ei e. 

N 2 e 2 P. A. Doberſtein. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauen verein 
2 . Fellen Dienftag, 6 Uhr Frauenbund — B. 
Doberſtein 8 UbrHelferftunde—B. Doberſtein. Donners 
tag, 8 Uhr Männerbund — P. Oſtermann. Freitag, 
8 Uhr Vortrag — Oſtermann. Sonnabend, 8 Uhr 
Gebetsgemeinſchaft — P. Doberftein 


—— 


Matthäl⸗Kirche. Sonnabend, 10 Uhr Schulſchluß. 
bel ne A Mank Seger 


Berndt; 7 Ahr Weibl. Jugendbund — P. Löffler. 


«Sonntag, 8 he Früßgostesdienſt — cp. Löſſler; u Ahr 


aupigoitesdienſt mit hl Abendmahl — P. Berndt; 
2300 Ahr Alnuergoitesbient %. Säffer, Die Tanfen 
werden von 9.30—5 Uhr vollzogen — pe 5 Uhr 
Männl. und Weibl. Jugendbund P. Löffler. Montag, 
8 30 Uhr Ausflug der Sonntagsſchule. Dienstag, 6 Uhr 
rauenbundſtunde — P. Löffler; 8 Ahr Helferitunde — 
„ Berndt. Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Berndt 
Chojng. Sonntag. 9 Abr Kindergottesdienkt. 


Agierz, Vilſudftiege 58. Sonntag, 3 Uhr Evangellſa 
tion für alle. 


Miſſienehaus „Puiel“, Wulczanſta 124. neh 

5 Uhr Goltesdienſt in deutſcher Sprache — Miſſ Wolf. 

ee 8 Uhr Bibel und Gebetsſtunde für Juden 

ned Chrliten. Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunde für wahre 

jeſtsſuchende Ijraeliten. Sonnabend, 6 Uhr Evangeli 

jatton für Iſtaelſten. Freunde Ilrgels werden an den 
iſchen Vetſammlungen auch herzlich eingeladen. 


Eb, ⸗Iuth. Gemeinde zu Ruda ⸗Pabſanfcla. Sonntag, 
10 Uhr Hauptgottesdienſt in der Kirche — P. Zander: 
10.90 Uhr Gotesdienſt in Rokicle — P. Jäkel; 3 Uhr 
Kindergottesdienſt in Ruda und Nokicle. Montag, 7.80 
Uhr Jugendbundſtunde in Nuda. Mittwoch, 73) Uhr 
Bibeiſtunde in Nokſcle— . Zander. Donnerstag, 8 Uhr 
Helfertunde in der Kirchenkanzelei, 

Ehr, Gomeinſchaft zu Kuda ⸗Pabianicka, Betsaal 
Neu Rolicie, Sonntag, 9 Uhr Gebetgverſammlung; 4 Uhr 
Evangeltſationsſtunde. Montag, 4 Uhr Ausflug iin 
Walde des H. Seiler; 7.30 Uhr Jugendbundſtunde für 
Jungfrauen. Mittwoch, 4 Uhr Kinderbundſtunde. Sonn ⸗ 
a 7.30 Uhr gemiſchte Jugendbundſtunde. 


Baptiſten⸗Rirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Ahr 
Predigtgoftesdlenſt — Pred. Fehlhaber? 4 Uhr Predigt 
gottesdienſt, Einführung der Neugetaufien und Abend 
mahl. — Pred Jordan. Im Anſchluß Jungenverein 
Donnerstag, 7 30 Uhr Bibelſtunde. 

8: . * 

Rzgowſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt ⸗ 
gottesdienſte — Pred. Wenske. Im Anſchluß Jugend⸗ 
verein. Dienstag, 7 30 Uhr Gebets verſammlung. Frei⸗ 
ap, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 

zaluty, Alexandrowſka 60 Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigtgottesdienſte. Im Anſchluß Jugendverein. Mitt ⸗ 
woch, 7.80 Uhr Bidelſtunde. 


